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auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Ay gu ft und September 
um Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
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Für die Durchführung der Schulreform auf Grundlage 
der von der Dezember⸗Konferenz gefaßten und von dem Kaiſer 
gebilligten Beſchlüſſe iſt die wichtigſte Vorbedingung die Neu⸗ 
kegelung des Berechtigungs weſens der höheren Schulen. 
Ueber dieſe Vorbedingung, fo ſchreibt jetzt der „Reichsanzeiger,“ 
ift durch Schriftwechſel zwiſchen den einzelnen Miniſterien, theils 
in Sitzungen des Staats⸗Miniſteriums eingehend verhandelt 
und nunmehr eine Verſtändigang dahin erzielt worden, daß 
den Abiturieuten der Ober⸗Rkalſchulen in Preußen der 

ugang zu dem Bau⸗ und Maſchinenbaufach, Bergfach und 

orſtſach, ſowie zu dem Studium der Mathematik und Natur» 
wiſſenſchaften mit der Ausſicht auf Anſtellung als Lehrer er⸗ 
öffnet werden fol. Dasſelbe wird im Dienſtbereiche des 
Wie für das Poſt⸗ und Telegraphenweſen, für den Marines 
ſchiffsmaſchinenbau geſchehen. Die Ober⸗Realſchulen werden 
alſo den Realgymnaſien bezüglich der Berechtigungen im 
Weſentlichen gleichgeſtellt werden. 

Was die höheren Bürgerſchulen betrifft, ſo wird das 
Reifezeugniß derſelben in Zukunft zu dem geſammten Sub⸗ 
alterndienſt berechtigen, während dies bisher nur für den 
Juſtiz⸗Subalterndienſt der Fall war. Damit wird die höhere 

ürgerſchule auch in ſolchen Landestheilen Fuß faſſen können, 
welche in induſtrieller und gewerblicher Hinſicht weniger ent⸗ 
wickelt ſind. 

Ueber einzelne Spezialfächer, z. B. die Landmeſſer, ſind 
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. 

Die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Mili⸗ 
tärdienſt wird fo geordnet werden, daß für die Schüler der 
neunjährigen Vollanſtalten ſowie der bisher ſiebenjährigen 
Anſtalten der Vorzug aufhört, den Befähigungsſchein durch 
bloße Verſetzung nach Ober-Sekunda ohne Prüfung zu er⸗ 
werben. Es wird künftig an allen Anſtalten nach Abſchluß 
eines ſechsjährigen Lehrkurſus eine Prüfung unter Vorſitz 
eines Kommiſſars der Staatsbehörde abgehalten und die Er⸗ 
theilung des Befähigungsſcheins für den einjährigen Dienſt 
von dem Beſtehen derſelben abhängig gemacht werden. Hier⸗ 
mit wird eine Ungleichheit beſeitigt, welche die Verbreitung 
der höheren Bürgerſchulen hemmte, da deren Abiturienten 
bisher allein, um den Befähigungsſchein zu erlangen, eine 
volle Prüfung beſtehen mußten. 


In den preußiſchen Miniſterien herrſcht trotz der 
Sommerferien in dieſem Jahre eine ganz außerordentliche 
Thäligkeit. Während ſonſt um dieſe Zeit immer nur zwei 
bis drei Miniſter anweſend zu ſein pflegen, ſind zur Zeit nur 
der Juſtizminiſter und der Kriegsminiſter abweſend; alle 
übrigen ſind neben dem Reichskanzler zum Theil ganz be⸗ 
ſonders angeſtrengt thätig und einzelne, wie die Miniſter 
Miquel, Thielen, Graf Zedlitz, werden in dieſem Jahre kaum 
einen längern Urlaub nehmen. Im Finanzminiſterium han⸗ 
delt es ſich vor allem um baldige Fertigſtellung der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen für die neuen Steuergeſetze, beſonders 
um die Abfaſſung eines alle wichtigeren Anordnungen des 
Einkommenſteuergeſetzes klar und volksthümlich zuſammen⸗ 
faſſenden Formulars für die Selbſteinſchätzung. Soweit man 
überſehen kann, hofft man die letztere ſchon im Herbſte aus⸗ 
führen zu können. Auch die Heranziehung zahlreicher Be⸗ 
anten zu den Zwecken der Selbſteinſchätzung macht ſelbſtredend 
große Arbeit. Im Miniſterium des Innern handelt es ſich 
außer um die Ausführung der Landgemeindeordnung für die 
öſtlichen Provinzen um die Vorbereitung weiterer Geſetzent⸗ 
würfe, die der nächſten Landtagstagung zu unterbreiten ſein 
werden. 


Bei dem Schützenfeſte in Lyon iſt es bekanntlich zu einer 
Art Verbrüderung zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen 
Schützen gekommen, die namentlich in einem an den König 
von Italien gerichteten Telegramm Ausdruck fand, auf welches 
auch eine überaus freundliche Antwort erfolgte. Wenn nun 
die italieniſchen Schützen meinen ſollten, daß ſie zur Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen Frankreich und Italien etwas Erhebliches 
beigetragen haben, ſo würden ſie ſich gründlich täuſchen, eben⸗ 
fo wie auch das Telegramm des Königs trotz der darin er⸗ 
wähnten „Schweſternation“ ohne Wirkung auf die öffent⸗ 
liche Meinung in Frankreich geblieben iſt. Die Mehrzahl der 
Pariſer Blätter iſt höflich und diplomatiſch genug, um das 
nicht gerade herauszuſagen, andere aber legen ſich gar keinen 
Zwang auf und aus ihnen können die Italiener und ihr 
Rönig die wahre Stimmung Frankreichs ableſen. Namentlich 
die „Laterne“ ſpricht mit großer Deutlichkeit. Nachdem, ſo 
lagt dies Blatt, der Führer der italieniſchen Schützen einen 
Trinkſpruch auf Herrn Carnot ausgebracht, habe der Präfekt 
Rivaud auf dieſen Akt „italieniſcher Kriecherei“ wohl oder 
übel mit einem Toaſt auf König Humbert antworten müffen. 
Diejen Toaſt, der am Tage der Erneuerung des Dreibundes 
nichts anderes als eine feine Jronie hätte fein können und 
fein follen, hätten die Italiener thörichterweiſe ernſt genommen 
und den Wortlaut des Toaſtes dem König Humbert teles 
ade Dieſer habe angeſichts der italieniſchen Finanz⸗ 
emme das Telegramm mit den „Schweſternation“ aufge, 
letzt und mit derſelben Feder unterzeichnet, mit der er eben 
die Verlängerung des Dreibundes vollzogen habe. Dann 
beißt es in der „gterue weiter: 


„Nicht genug, daß man Magenta und Solferino und 
das für die Befreiung Italiens vergoſſene franzöſiſche Blut 
vergißt, man verbündet ſich ſogar gegen den Befreier und 
das iſt eine Niedrigkeit, eine Gemeinheit. Doch das iſt 
ſchließlich Sache der italieniſchen Regierung, deren Ver⸗ 
worfenheit auf ſie ſelbſt zurückfällt. Was uns aber empört, 
was wir nicht dulden werden, das iſt, daß die Italiener 
mit der Infamie des Dreibundes nicht genug haben und 
uns für Dummköpfe halten wollten. Schweſternation! 
Welch niederträchtiger Sarkasmus, den uns ein Mann in's 
Geſicht zu ſchleudern wagt, der eben noch ſein ſchimpflliches 
Knechtſchaftsverhältniß zu Deutſchland verlängert hat! 
Schweſternation!“ 

In dieſem Tone geht es zwei Spalten lang fort und die 
Italiener werden ſich vielleicht ſagen können, daß ſie mit ihrer 
Liebenswürdigkeit noch nie ſo an die falſche Adreſſe gerathen 
find, wie bei dieſer „Schweſternation“. 


Der ruſſiſche Kaiſer und die Kaiſerin haben am Sonn⸗ 
abend mit der Königin von Griechenland, der Großfürftin und 
und Großfürſtinnen das franzöſiſche Admiralſchiff „Marengo“ 
beſichtigt. Admiral Gervais überreichte der Kaiſerin und 
der Königin von Griechenland Bouquets. Später fand auf 
der „Derjava“ ein Abendeſſen ſtatt, zu dem die Admirale 
und Schiffskommandeure beider Geſchwader eingeladen waren. 
Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf den Präſidenten Carnot 
und Frankreich und der Botſchafter Laboulaye einen ſolchen 
auf den Kaiſer und die ruſſiſche Flotte aus. 

Kaiſer Alexander ſoll in ſehr beſtimmter Weiſe angeordnet 
haben, daß bei den amtlichen, wie auch allen anderen den 
Franzoſen zu Ehren zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten nur vier 
Trinkſprüche ausgebracht werden dürfen, auf den Kaiſer, auf 
den Präſidenten Carnot (nicht auf die Republik), auf die fran⸗ 
zöſiſche und ruſſiſche Flotte. Durch den Großfürſten Alexei 
wurde der kaiſerliche Befehl der ruſſiſchen Flotte, durch den 
franzöſiſchen Botſchafter und Konſul den Franzoſen mitgetheilt. 

Ob der Wunſch des Zaren auch im Champagnerrauſch 
innegehalten werden wird, iſt allerdings eine andere Sache. 
Die Hetzer unter den ruſſiſchen Franzoſenfreunden machen in 
Privatgeſprächen kein Hehl aus ihrer Unzufriedenheit über 
derartige „Beſchränkungen“ und „Eindämmungen ihres Pa⸗ 
triotismus“. 


Das Pariſer Regierungsblatt „Temps“ bringt einen 
bemerkenswerthen Artikel über das Verhältniß Frank⸗ 
reichs zu Rußland. 

Dem franzöſiſchen Geſchwader, ſo ſchreibt der „Temps“, 
iſt in Kronſtadt ein unvergleichlicher Empfang zu Theil ges 
worden. Nun wird die Sympathie, die uns tief zu Herzen 
geht, die ſonderbarſte Deutung erfahren. Diejenigen, welche 
reine Gefühlspolitik machen, werden in der Verbrüderung 
der beiden Nationen die letzte Beſiegelung einer poſitiven 
Allianz ſehen. Andere, die nicht als Freunde aufgenommen 
würden, werden den Beſuch in Kronſtadt zu einer romanti⸗ 
ſchen Umarmung ſtempeln. Die Wahrheit liegt weit ab von 
dieſen leidenſchaftlichen Auffaſſungen. Die zeitgenöſſiſche Ge⸗ 
ſchichte, der jetzige Zuſtand Europas verkünden ſie deutlich 
einem Jeden, der hören will. 

Zwiſchen Frankreich und Rußland beſteht keine geſchriebene 
Allianz. Wie man weiß, ſind die Ueberlieferungen Rußlands 
wie diejenigen Englands ſolchen beſtimmten Abmachungen ab⸗ 
hold. Seit 1856 hat Rußland deutlich genug bewieſen, daß 
es ſich an eine rein ruſſiſche Politik hält. Es braucht hier 
nicht daran erinnert zu werden, daß dieſe Politik abwechſelnd 
den verſchiedenſten Mächten günſtig war: ſeit dem Pariſer 
Frieden zuerſt Preußen, welches damals noch nicht das 
einige und übermächtige Deutſchland war; ſeit 1870 und ins⸗ 
beſondere ſeit dem Berliner Kongreß Frankreich, weil es auch 
mitten im Frieden dem Bunde der mitteleuropäiſchen Mächte 
und ihrer Neigung, immer mehr dem Meere und immer 
weiter dem Oſten zuzurücken, das Gleichgewicht hält. Die 
Konſtellation, die ſich ſo in Europa gebildet hat, trieb ſelbſt 
zu einem ſchweigenden, nicht geſchriebenen, aber thatſächlichen 
Einvernehmen der zwei Mächte. Unſer Volksinſtinkt fühlte 
richtig, als er ſich Rußland zuwandte, weil es nicht dulden 
würde, nicht dulden könnte, daß die franzöſiſche Stärke von 
Neuem angetaſtet würde. 

Rußland und Frankreich haben auf keinem Punkte Euro⸗ 
pas oder Aſiens einander entgegengeſetzte Intereſſen, wo⸗ 
gegen fte beide ein höheres Jutereſſe haben, dasjenige des 
Gleichgewichts und des Friedens. Weil Rußland für Frank⸗ 
reich nirgends ein eiferſüchtiger Nebenbuhler iſt, kann man, 
ohne der Wahrheit untreu zu ſein, von einem franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Einvernehmen ſprechen. Dieſe Politik ohne Ver⸗ 
trag macht keinen Lärm, war aber darum bisher nicht minder 
wirkſam. Sie wird zum großen Nutzen der europäiſchen 
Ruhe und insbeſondere einer orientaliihen Macht fortbeftehen, 
die unſere mehrhundertjährige Freundin iſt. Dieſes durch 
und durch friedliche Einvernehmen wird jetzt durch die fran⸗ 
zöſiſche und die ruſſiſche Flotte vor Kronſtadt verſinnbild⸗ 
licht. Aber die Stimmen, die an der Mündung der Newa 
den drei franzöſiſchen Farben zujubeln, ſagen noch etwas 
Anderes: ſie bezeugen die Achtung, welche zwanzigjährige 
Anftrengungen dem unparteiiſchen Beobachter einflößen. Nuß 
land drückt laut die Achtung aus, welche unſerer Wiederauf⸗ 
richtung gebührt. 


Ein Leitartikel der Nowoje Wremja betont, der gleich⸗ 
geitige Beſuch der Franzoſen und des Serbenkönigs in 
ußland brächte die Sympathien derjenigen Völker zum 
Ausdruck, welche nicht länger ruhige Zuſchauer der von dem 


Dreibund hervorgerufenen Unruhe (p!) fein wollen. Der 
Serbenkönig finde ſelbſtverſtändlich ſeitens der Regierung und 
Geſellſchaft den herzlichſten Empfang, aber es fet wichtig, 
daß auch die franzöſiſche Nation ihm gleiche Gefühle entgegen⸗ 
bringe nach dem franzöſiſchen Sprichwort: „Die Freunde 
unſerer Freunde ſind unſere Freunde.“ Bemerkenswerth ſei, 
daß dieſe Beſuche unmittelbar nach dem Lärm (1) ſtattfänden, 
welche Kaiſer Wilhelms Englandfahrt gemacht habe. E 


Berlin, 26. ult. 


Der Kaiſer tft am Abend des 23. Juli an Deck der 
Hohenzollern auf dem durch Regen glatt und feucht gewor⸗ 
denen Fußboden ausgeglitten und hat ſich leicht am rech⸗ 
ten Knie verletzt. Inſolgedeſſen iſt Schonung des Fußes 
erforderlich und es können für die nächſte Zeit Berg⸗ und 
Landpartieen nicht unternommen werden. as Allgemein⸗ 
befinden des Kaiſers iſt gut. 

— Ein franzöſiſcher Touriſt, der unſeren Kaiſer in Bergen 
u ſehen Gelegenheit hatte, hat an einen Berliner Geſchäſts⸗ 
is; ein Schreiben gelangen laſſen, in welchem fid dex 
Briefſchreiber über den Kaiſer wie folgt äußert: ; 

ye + » Imponierend wirkt des Kaiſers Auge; fein Blick 
tft, ich muß es geſtehen, geradezu faszinierend; und ich 
glaube, der Kaiſer weiß, welche Wirkung er auf denjenigen, 
den er voll mit ſeinem Blicke trifft, auszuüben vermag. 
Es liegt etwas Strenges, ich möchte ſagen, Hoheitsvolles 
in dieſem Auge unter der hochgewölbten Stirn, wenn es 
ernſt blickt, und wieder berührt dasſelbe ſympathiſch, wenn 
es freundlich lächelt. Und ich ſah beides; ich ſah den 
Kaiſer ernſt, und ich ſah ihn lächelnd. Wenn ich in unſeren 
(franzöſiſchen) Zeitungen vordem geleſen hatte, den Saifer 
habe ſein Aufenthalt in England körperlich angegriffen, ſo 
widerſpricht dem meines Erachtens das Ausſehen des 
Kaiſers. Derſelbe hat eine durchaus geſunde, gehörig 
gebräunte Geſichtsfarbe, die bei jedem vorurtheilsfreien 
Beſchauer den Eindruck hervorruft, der Kaiſer müſſe ſich 
ſehr wohl befinden.“ 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt nach beendigter 
Kur aus Gaſtein dieſen Sonntag über München nach Coburg 
abgereiſt, um der zehnjährigen Trauerfeier aus Anlaß des 
Todes ſeines Vaters beizuwohnen. In Gaſtein hatte Prinz 
Ferdinand eine längere Unterredung mit dem großbritaniſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel, Mr. White. 

— Der für eine wiſſenſchaftliche Expedition in Bremen 
gecharterte Dampfer „Amelh“ iſt Sonntag Nachmittag von 
Bremen nach dem Nordkap abgegangen. 

— An dem diesjährigen Kaiſermanöver des 4. Armee⸗ 
korps nimmt eine Reſervediviſion theil. Dieſelbe beſteht 
aus 4 Reſerve⸗Infanterie⸗Regimentern, einem aus der 2. 
Schwadron des Küraſſier-Regiments Nr. 7, der 2. Schwadron 
des Ulanen⸗Regimeuts Nr. 16, der 5. Schwadron des Hue 
ſaren⸗Regiments Nr. 10 und der 5. Schwadron des Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 12 zuſammengeſtellten Kavallerie-Regiment, 
dem Reſerve⸗Feldartillerie-Regiment Nr. 4 und einer Reſerve⸗ 
Pionier⸗Kompagnie. Die Infanterie-Regimenter tragen die 
Nummer der Brigade, in deren Bereich ſie formirt ſind, 
13—16. Man beabſichtigt durch die Aufſtellung der Reſerve⸗ 
diviſion zu erproben, wie ein nach der Mobilmachungsvor⸗ 
ſchrift einberufener, nur wenige Tage geübter größerer 
Truppenkörper ſich den Anforderungen des Manövers gegen⸗ 
über bewähren wird. Am 7. September treten die Infanterie⸗ 
Bataillone der Reſervediviſion in den Orten zuſammen, in 
welchen ſie auch im Falle der Mobilmachung gebildet werden 
würden. Sie üben daſelbſt fünf Tage unter den für das 
Manöver ernannten Bataillons-Kommandeuren. Am 12, Sep⸗ 
tember werden ſie mit der Bahn in das Manövergelände 
überführt, und zwar nach Langenſalza, Gebeſee, Arnſtadt, 
Plaue, Ohrdruf, Gräfenhain u. ſ. w. 

— Die „Kreuzztg.“ hatte vor einigen Tagen in einem 
„Aus Oſtpreußen“ überſchriebenen Artikel erzählt, daß im 
vorigen Jahre wiederholt auf Offiziere ſächſiſcher Land⸗ 
wehren, welche aus den ſozialdemokratiſchen Induſtriebezirken 
des Königreichs zur Uebung eingezogen waren, geſchoſſen 
worden wäre. Von mehreren Seiten wird das Blatt aufge⸗ 
fordert, dieſe Behauptung, welche in hohem Grade geeignet 
war, das Anſehen der vaterländiſchen Armee beſonders vor 
dem Ausland herabzuſetzen, mit Beweiſen zu belegen. Die 
„Kreuzztg.“ ſchwieg. Jetzt ſendet das ſächſiſche Kriegs⸗ 
N dem Blatte eine Berichtigung, in welcher 
es heißt: 

„Dieſe Mittheilung entbehrt jeder thatſächlichen Begründung. 

Sie werden daher erſucht, ſo bald als möglich dieſe belei⸗ 
digende und die ſächſiſchen Heeresverhältniſſe herabſetzende Mite 
un ausdrücklich und an hervorragender Stelle zu wider⸗ 
rufen. 

— [Al lerlei.] Ein wüſter Menſchenknäuel drängte fich am 
Sonnabend durch die Pforten des Amerikain-Theaters, Vertreter 
der „unteren Hunderttauſend“ von Berlin und eine Reihe Eng⸗ 
länder und Amerikaner, die Partei „Tom Cannon's“. Unter 
unendlichem Beifallsgetöſe warf nach zwanzig Minuten Abs den 
Amerikaner und hatte damit die „Meiſterringerſchaft der Welt“ 
errungen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Bei einem Mahle zu Ehren der 
in Prag anweſenden polniſchen Gäſte gab im Namen des 
Ausftellungs » Komitees Sedlak dem Wunſche Ausdruck, daß 
die Vertreter aller öſterreichiſchen Slaven während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers auf der Ausſtellung ihm auf dem der 
Friedensarbeit pension Boden ihre Huldigungen darbringen 
möchten. Die Aufforderung wurde von den Anweſenden mu 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 


me mati: Scene auf einem der . 
Zaͤhkette in Prag, welches kürzlich während der Gofolfeter 
lein flaviſches Turnfeft) veranſtaltet wurde, wird im „Wars 
ſchawsky Dnewnik“ folgendermaßen geſchildert: 

„Als die Mufikkapelle die ruſſiſche Volkshymne ſpielte, bes 
gannen die Czechen zu applaudiren. Dasſelbe thaten auch die 
Südflaven. Die Polen dagegen ſprangen auf und forderten 
die in ihrer Geſellſchaft befindlichen Damen auf, den Saal zu 
verlaſſen, indem fle in den allgemeinen Lärm hineinrieſen: „Ihr 
jagt uns von hier fort! Hier ſind Moskowiter! Hier können 
nur Moskowiter fein!” Der Präſident des Prager Sokol, Pode 
lipny, bemühte ſich, die Polen zu beruhigen, indem er ſie auf⸗ 
merliam machte, welche Schande es wäre, wenn die Deutſchen 
erfahren würden, wie das Einverſtändniß beſchaffen ſei, das unter 
den Slaven herrſcht. „Warum beleidigt Ihr uns alſo?“ ant⸗ 
worteten die Polen. „Wir wollen Euch nicht beleidigen“, erwiderte 
der ezechiſche Präsident, „im Potpourri iſt nicht nur die vuffliche 
Hymne, es find darin auch polulſche und überhaupt verſchiedene 
ſlaviſche Lieder.“ „Nur daß die Moskowiter keine Slaven find”, 
war die Antwort der Polen. 3 

England. Der Pring von Neapel, Kronprinz von 
Italien, iſt Sonnabend Nachmittag in Begleitung des italieni⸗ 
ſchen Ertl Grafen Tornielli und des Lord Dufferin 
in Halſield eingetroffen und vom Miniſterpräſidenten Lord 
Salisbury am Bahnhofe empfangen worden. 


Frankreich. Am Donnerstag Vormittag fand der Mi⸗ 
niſter des Junern, Conſtans, auf feinem Schreibtiſch einen 
Brief, welcher auf einem Buche lag. Conſtans erkannte auf 
der Adreſſe die Handſchrift einer ſeiner Großnichten, das 
Buch war ein Gebetbuch. Der Minijter ſandte Alles an feine 
Frau, die verſuchte, den Goldſchnitt zu öffnen, dabei aber auf 
Widerſtand ſtieß. In der Meinung, das Buch enthalte Ver⸗ 
dächtiges, wie das ſchon wiederholt bei ähnlichen Sendungen 
an Mitglieder der Regierung der Fall geweſen, ſandte ſie 
gas Buch zu dem Hausmeiſter; als dieſer verſuchte, das Buch 
mit einem Meißel zu öffnen, bemerkte ein Kammerdiener 
daran eine Lunte. Der Band wurde ſofort zur Unterſuchung 
in das ſtädtiſche Laboratorium geſandt. Der Direktor des 
Laboratoriums ſtellte feſt, daß das Buch eine Sardinenbüchſe 
mit 200 Gramm Exploſivſtoff, 20— 22 Revolverkugeln und 
etwa 30 Kapſeln enthielt. 

Der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, Etienne, der Ab⸗ 
theilungschef im Kolonial⸗Miniſterium Treille und Beamte 
der Marine haben ähnliche Zuſendungen erhalten. Der Ab⸗ 
ſendung iſt ein ehemaliger Marine arzt in Toulon ver⸗ 
dächtig, der an Etienne und an Treille in jüngſter Zeit 
Drohbrieſe geſandt hatte. Es iſt eine Unterſuchung gegen 
ihn eingeleitet worden; es geht in Paris das Gerücht, er 
habe ſich entleibt. 

Eine am Sonnabend Abend von etwa 4000 Perſonen 
abgehaltene, meift aus Bonlangiften beſtehende Verſamm⸗ 
lung, verlief äußerſt ſtürmiſch. Déroulede und Laur hielten 
Lobesreden auf Boulanger, die jedoch zahlreiche Proteſtrufe 
hervorriefen. Später kam es zu Thätlichkeiten. Schließlich 
wurde eine Erklärung angenommen, wonach den in Frank⸗ 
reich lebenden Deutſchen dieſelbe Behandlung zu Theil werden 
folle, wie fie die Franzoſen in Eijak » Lothringen ſeit 1888 
von den Deutſchen erführen. Die Verſammlung endigte mit 
einer Schlägerei zwiſchen Boulaugiſten und den in den Saal 
eingedrungenen Anardiften. 

Der Pariſer Gemeinderath hat einſtimmig eine Erklärung 
angenommen, in welcher dem Munizipalrathe von Petersburg 
aus Anlaß des dem franzöſiſchen Geſchwader bereiteten Em⸗ 
pfanges die herzlichſten Sympathien ausgeſprochen werden. 

Italien. Der italieniſche Miniſterpräſident Rudini hat 
den italieniſchen Botſchafter in Wien, Grafen Nigra beauf⸗ 
tragt, der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung für die überaus 
taktvolle und feinfühlige Art, in welcher der 25jährige Ge⸗ 
denktag der Schlacht bei Liſſa begaugen wurde und insbe⸗ 
ſondere für die der italieniſchen Marine gezollte ſympathiſche 
Anerkennung, den Dank der italieniſchen Regierung auszu⸗ 
ſprechen. 

Nuſzland. Ueber den Erwerb ruſſiſcher Unterthanen⸗ 
ſchaft ſind neue ſtrengere Beſtimmungen getroffen. Wer die 
Naturaliſation zu erhalten wünſcht, muß vor allen Dingen eine 
gründliche Kenntniß der Landesſprache beſitzen. In den 
ruſſiſchen Unterthanenverband können ſolche Ausländer nicht 
aufgenommen werden, welche in ihrem früheren Vaterlande 
mit Gefängniß oder ſchwerer Strafe und Entziehung der 
bürgerlichen Ehrenvechte geahndete Verbrechen begangen haben. 
Hinſichtlich des Ausſchluſſes aus der ruſſiſchen Unterthan⸗ 
ſchaft ſollen demſelben unterworfen werden: diejenigen, welche 
ohne die Erlaubniß der ruſſiſchen Regierung in ausländiſchen 
Militär⸗ oder Staatsdienſt getreten ſind; diejenigen, welche 
nicht der Aufforderung der Rückkehr nach Rußland zum feſt⸗ 

eſetzten Termin Folge geleiſtet haben; diejenigen, welche für 
riminalverbrechen beſchuldigt ſind und nicht zur feſtgeſetzten 
Friſt auf Vorladung der entſprechenden Gerichtsbehörde er⸗ 
ſchienen find, und Perſonen weiblichen Geſchlechts, welche eine 
Ehe mit ausländiſchen Unterthanen eingegangen ſind. 

Der ſerbiſche König Alexander iſt in Reni auf 
ruſſiſchem Gebiete angekommen und von der Bevölkerung 
und den Behörden ſehr herzlich empfangen worden. 

Aſien. Auch in China wird geſtreikt. Auf Wunſch der 
Kaiſerin⸗Mutter wurden in dieſem Jahre ausgedehnte Vers 
beſſerungen an dem Palaſt vorgenommen und zu dieſem 
Zwecke nicht weniger als 10000 Arbeiter angeſtellt. Unter 
dieſen befanden ſich 3000 oder noch mehr Holzſchnitzer, welche, 
als die Arbeit ſich ihrem Ende näherte, zuſammen mit den 

immerleuten höhere Löhne verlangten, und um ihrer 
ordering Nachdruck zu verleihen, ſtreikten. Sie hatten bis 
dahin jeder drei Mahlzeiten am Tage und außerdem 200 
Peking „Caſch“ (10 Caſch gleich 5 Pfg.) empfangen; jetzt 
verlangten ſie jedoch 750 „Caſch“ per Tag. Da ihr Arbeit⸗ 
geber von dieſer Lohnerhöhung nichts wiſſen wollte, fo 
nahmen die Ausſtändiſchen eine ſehr drohende Haltung au. 
Die Polizei war ohnmächtig und rief chineſiſches Militär 
erbei. Es kam ſchließlich zu einem Vergleich, in welchem den 
euten täglich 400 „Caſch“ oder genau das Doppelte ihres 
früheren Lohnes zugeſtanden wurde. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Juli 1891. 
— [Sommertheater In Hans Taps, dem frei nach 
Reuter von Schröder bearbeiteten Einakter wie in der vieraktigen 
von Treptow und Herrmann fabrizirten Poſſe „Unſer Doktor“, 
die am Sonntag den Zuſchauern einen Abend voll Lachen und 
Unterhaltung verſchafften, traf der Gaſt vom Stuttgarter Hof⸗ 
theater, Herr Richard, ebenſo naturgetreu die urwüchſige, in 
„Braudenzer” Dialect zu Tage geförderte „Dämlichkeit“ des 
urdummen Burſchen Hans Taps wie die biedere, gemüthvolle Art 
des alten Leberecht; hier wie dort war's in kurzen Worten eine 
durchgus guſprechende Darſtellung voll echten Humors. Die 


wurden den Anforderungen ihrer Mo 
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übrigen Damen und Ferren 


faſt durchweg gerecht. Das Publikum nahm das Gebotene mit 


vollem Beifall entgegen, beſonders Ser gefiel Fuhrmann als 
Stürmer und Herr Neuhoff als tel ace Stuben: cane 
ſchließlich gebeſſert heimkehrender „Generalvertreter“. 

— Der bekannte Circus Blumenfeld, welcher zur Zelt 
sama unſere Provinz beſucht, wird in kurzem auch in Graudenz 
eintreffen. 

— Die dlätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen v. Lebkowskt, 
Zimmermann und Dobinski zu Tilſit ſind zu Gerichts⸗ 
ſchreibern bei den königl. Amtsgerichten Neidenburg, bezw. Ortels⸗ 
burg und Pillkallen ernannt. 

— Der ordentliche Lehrer Marwitzky vom Schullehrer⸗ 
Seminar Karalene iſt in gleicher Eigenſchaft an das neuerrichtete 
Schullehrer⸗Seminar zu Brieg verſetzt. 

— Den penſionirten Förſtern Remmy zu Rogaſen und 
Sabezinsti in Allenſtein iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liefen worden. 

3 Gollub, 26. Jult. Da die Sammlung zum Thurmbau 
der ebangeliſchen Kirche nur eine beſcheidene Summe ergab, hat 
der Gemeindekirchenrath die Kirche auf Koſten der Kirchenkaſſe fertig 
ſtellen laſſen. Der Gottesdienſt, welcher inzwiſchen in der evangeliſchen 
Schulklaſſe abgehalten wurde, iſt nun wieder im Gotteshauſe auf⸗ 
genommen. Am vergangenen Sonntag fand die Kirchenviſitation 
ftatt. — Die Pferde des Kgl. Oberförſters Kuntze zu Leszuo und 
der Beſitzerwittwe Mees zu Lenga find wegen Rotzanſteckungs⸗ 
verdacht unter polizeiliche Beobachtung geſtellt. — Am Freitag 
ging hier der erſte diesjährige Gänſetransport von Polen kommend 
nach Bahnhof Schönſee durch. Die Gänſe ſind noch ſchlecht aus⸗ 
gewachſen, die Federn noch wenig geſchloſſen; der Preis ſchwankt 
pro Stück zwiſchen 2,75 bis 3 Mk. Ein Theil unſerer Arbeiter 
findet wieder beim Gänſetreiben eine reichliche Beſchäftigung, der 
einzelne Treiber erhält 2,50 Mk. pro Tag, Kinder 1 Mk. 

* Dt. Eylau, 26. Zul. Die Nachricht, daß der Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden, betreffend den Antrag der katholiſchen 
Einwohner auf Einrichtung einer ſelbſtſtändigen katholiſchen 
Schule aus Kommunalmitteln, den Antragſtellern ſeitens der 
Stadt bereits mitgetheilt worden ſet, iſt nicht zutreffend. Die 
Antragſteller haben noch keinen Beſcheid erhalten, wie uns Herr 
Befiger Dorſch im Namen derſelben ſchreibt. 

-a- Neidenburg, 23. Juli. Man kann nie genug vorſichtig 
fein. Der hieſige Kaufmann Görke ſtand geſtern fruh auf, um 
nach ſeinem Barometer zu ſehen, und da es noch finſter war, 
zündete er dazu ein Streichholz an, warf es dann achtlos zur 
Erde und legte ſich wieder zu Bett. Bald darauf wurde er durch 
Schreckeusrufe feiner Ehefrau geſtört und zu feinem Entſetzen ſah 
er helles Feuer am Feuſter. Das Streichholz war auf einen 
am Fenſter ſtehenden Sonnenſchirm gefallen, und hatte dieſen 
entzündet. Zum Glück konnte größeres Unheil verhütet werden. — 
Unſerer Polizei iſt es gelungen, in dem obdachloſen Arbeiter 
Truczinskuſchen Ehepaar ein Bagabondenpaar zu verhaften, das 
arbeitsſcheu im Lande umherzieht und nur vom Diebſtahl lebt. 
Der Mann ſtiehlt allerlei Sachen, die Frau verſilbert diefelben. 
Hier hatten ſie einem Kutſcher einen Anzug geſtohlen und waren 
im Begriff das Weite zu ſuchen, als die Polizei fie abfaßte. 

Königsberg, 26. Juli. Der neue Oberpräſident von Oſt⸗ 
preußen, Herr Graf Udo zu Stolberg, ſoll, wie hier verlautet, am 
1. September ſein Amt antreten. Die Amtswohnung im Re⸗ 
gierungs⸗Gebäude auf dem Mittel⸗Tragheim wird bis dahin in 
Stand geſetzt ſein. 


Y Königsberg, 26. Juli. Der Vorſtaud der hieſigen Kredlt⸗ 

geſellſchaft hat die eigenthümliche Entdeckung gemacht, daß 
Mitglieder es verſucht haben, im Verkehr mit Diskont⸗ und Vor⸗ 
ſchußwechſeln Täuſchungen vorzunehmen. Schon ſeit Jahren 
iſt in der Kreditgeſellſchaft das Verfahren eingeführt, daß der 
Vorſtand den Mitgliedern freihändig Geſchäftswechſel dis⸗ 
kontiren darf, ohne dieſe zuvor dem Aufſichtsrath zur Geuehmi⸗ 
gung vorzulegen. Solche Geſchäftswechſel, welche aus einem 
zwiſchen Ausſteller und Acceptant wirklich abgemachten Geſchäfte 
herrühren ſollen, werden mit dem Namen Diskontowechſel be⸗ 
zeichnet, weil dieſelben eben ſofort diskontirt werden, während 
die Vorſchußgeſuche der Mitglieder nebſt Angabe der betreffenden 
Bürgen zuvörderſt der Genehmigung des Aufſichtsraths bedürfen, 
bevor ſie der Vorſtand ausführen darf, und zwar gegen Aus⸗ 
ſtellung von trocknen oder Solawechſeln, während als Diskonto⸗ 
wechſel nur gezogene oder Priwawechſel in Anwendung kommen. 
Der Umſtand nun, daß in der letzten Zeit Summe und Betrag 
der Diskontwechſel ſich eigenthümlicher Weiſe rapide vermehrten, 
während ſie bei den Bürgſchaftswechſeln zurückgingen, fiel dem 
Aufſichtsrath auf und ließ der Vermuthung Raum, daß viele 
Mitglieder der Bequemlichkeit halber, vielleicht auch in der Be⸗ 
fürchtung, mit dem Vorſchußgeſuche auf Schwierigkeiten zu ſtoßen, 
zum Mittel einer Täuſchung des Vorſtandes griffen, einen Freund 
zum Accept veranlaßten, und auf dieſe Weiſe einen Geſchäfts⸗ 
wechſel ſchafften, den ſie dem Vorſtande zum Diskontiren vor⸗ 
legten. Zu der Täuſchung mag auch der Umſtand mit Veran⸗ 
laſſung gegeben haben, daß jede Unterſchrift auf dem Vorſchuß⸗ 
wechſel perſönlich im Geſchäftslokale in Gegenwart des Vor⸗ 
ſtandes vollzogen werden muß, während dieſes beim Diskonto⸗ 
wechſel nicht der Fall iſt. Durch ihren Kunſtgriff können ſich 
aber die Mitglieder, was ſie gar nicht zu bedenken ſcheinen, ſehr 
leicht in Ungelegenheiten und Koſten bringen. Wird ein Diskont⸗ 
wechſel (Primawechſel) nicht bei Verfall bezahlt, dann muß ſofort 
zur Erhaltung der Verpflichtung der Wechſelunterzeichner Proteſt 
aufgenommen werden, was beim Vorſchußwechſel nicht nöthig iſt, 
da er ohne Proteſt bis drei Jahre Giltigkeit gegen Alle behält. 
Um weiteren Täuſchungen des Vorſtandes vorzubeugen, wird 
fortab eine ſtrenge Prüfung aller Diskontwechſel ftattfinden, das 
mit die Gefälligkeiten der Mitglieder unter ſich nicht zu 
eruſten Folgen Veranlaſſung geben. 
: In den Hauptſtraßen der Stadt hat der Magiftrat mit dem 
Legen des Doppelpflaſters begonnen (unten Rund⸗ und oben 
Kopfſteinpflaſter), da ſelbſt das feſteſte Rundſteinpflaſter dem Laſt⸗ 
wagenverkehr nicht Stand hält. Gegenwärtig erhält die ſchönſte 
Straße der Stadt, die Köuigsſtraße, ein derartiges Pflaſter, das 
natürlich ein horrendes Geld koſtet. 


V Naguit, 24. Jult. Als der Mühlenpächter B. zu Ants⸗ 
krebben neulich ſeine Mühle betrat, fand er dieſelbe erbrochen und 
das geſammte Mahlgut im Werthe von 300 Mk., ſowie ſonſtige 
Gegenſtände geſtohlen. Bei ſeinen Nachforſchungen erfuhr er in 
dem eine Melle entfernten Orte Bärenfang, daß in der Nacht zwei 
Beſitzer aus Doblendozen bezw. Neu Tullen ſchwer beladen durch⸗ 
gefahren ſeien. Der davon ſogleich verſtändigte Gendarm hielt 
nun bei den Verdächtigen eine Hausſuchung ab, und es wurde bei 
dem einen nicht nur ein Theil des Getreides, ſondern auch eine 
vollſtändige Niederlage geſtohlener Sachen, wie Rehfelle, Fleiſch, 
Kleiderſtoffe, Wäſche u. . w. gefunden, fo daß mehrere Fuhren 
zur Fortſchaffung des geſtohlenen Gutes gebraucht wurden. Die 
Beſitzer ſtanden ſo lange in keinem Verdacht, nur war es den 
Nachbarn in der letzten Zeit aufgefallen, daß ſie häufiger zur 
Nachtzeit abweſend waren und auffallend viel Getreide verkauften, 
während überall Mangel daran war. Es ſind eben im Laufe der 
letzten Monate auch an andern Stellen umfangreiche Getreide⸗ 
diebftähfe ausgeführt worden, deren Urheber wohl die beiden mit 
noch andern Genoſſen geweſen find. 

Inſterburg, 26. Jull. Im hieſigen Landgeſtüt fand die tech⸗ 
niſche Repiſton durch Herrn Oberlgndſtallmeiſter Graf Lehudorf 
aus Graditz ſtatt. 16 Hengſte wurden als entbehrlich ausge⸗ 
muſtert und kommen am 1. Auguſt zum Verkauf. Für den kaiſer⸗ 
lichen Marſtall wurden 3 Rapphengtte und ein brauner Hengſt 
ausgewählt. : 

* Löten, 25. Hult. Die Generalverſammlung des Fiſcherei⸗ 
Bereins für Oft und Weſtpreußen wurde hier durch den 

errn Ober⸗Präſidtalrath Mau bach eröffnet. Nach einer Ans 
prache des Borfikenden wurde Herr Profeſſor Dr. Braun in 
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Königsberg, Olrekkor des zoolögſſchen MAAS, zum zweiten q 
Abenden gewählt, ES folgte Bie Verleſung des PEN 

Beſtand von etwas über 6000 Mark wurde für das yy 
Etatsjahr übernommen. Der Priifident erbat ſich nun Borjas 
für die beſte Verwendung dieſer Summe, denn es ſei nich 

eboten, die Gelder aufzuſpeichern, fondern fie für die Zwech 

ſchereinntzung dienſtbar zu machen. Daran ſchloſſen fig 
lebhafte Dedatten, an denen ſich namentlich der Herr Ober⸗ 
rungsrath für Domainen und Forſten aus Gumbinnen bet hei 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Fiſchreichthum in der Provinz $ 
preußen und zumal in den fiscaliichen Seen in den le 
Jahren ſehr bedeutend zurückgegangen tft. Die Regierung pe 
aber dem Verein nur wenig Dank wiſſen, wenn er fein Inn 
in Hinſicht der Vermehrung der Fiſche weſentlich auf die fiscalſ 
Seen richten wollte. Faſt alle Seen im Regierungsbezirk gy, 
binnen ſeien fiskaliſch, und der Staat könne den Fiſchereipächt 
feine allzugroßen Beſchräukungen auſerlegen, da die Pächter 
die Pacht nicht würden zahlen können. Nach drei bis vier Jah 
werden die Fiſcherei⸗Gerechtſame abgelöſt fein, und dann pn 
die Regierung in der Lage fein, bei Schließung neuer Pacht 
träge den Fiſchereipächtern einige Beſchränkungen aufzuerlen 
Vorausſichtlich wird das Geſchäft des Fiſchereibetriebes auch fer 
hin wohl in den Händen der polniſchen Händler bleiben, denn y 
zahlen ſtets die höchſten Pachtpreiſe, weshalb Andere ſich in 
Verpachtungsterminen nicht einzufinden pflegen. Zudem haben die, 
niſchen Juden nach Warſchau hin einen ſicheren Vertrieb um 
zielen trotz des hohen Zolles von 2 Mk. pro Tonne im Arey 
noch immer höhere Preiſe, als im Inlande. Die Thätigkeit 
Fiſcherei⸗Vereins müſſe fic) daher vorläufig auf die in pi 
von Privaten und Gemeinden befindlichen Seen richten. y 
techniſche Beirath des Vereins, Herr Dr. Behrends, fon 
die Intereſſenten durch Wort und Schrift einwirken. Ein Do 
Fiſchereinutzung rentire ſich mit 90 Mk. pro Jahr und es 
daher auch feyr lohnend die ſogenannten „ſauren“ Wieſen 
auch unfruchtbare Moore zu überwäſſern und als Fiſchereinuz 
zu verwerthen. Mit der Einführung von ausländiſchen jj 
habe der Verein entſchieden Fiasko gemacht; es müſſe daher 
ſelbe es mit den inländiſchen Sorten verſuchen. Beſchloſſen un 
die Einführung der großen Maräne und des Zanders, 
beide Fiſche in den oſt⸗ und weſtpreußiſchen Seen faſt ganz 
ſchwunden find. Es fet empfehlenswerth, auch diejenigen sj 
welche den edleren Fiſchſorten zur Nahrung dienen, wie 
die Stinte, zu vermehren, und es gebe kein beſſeres Diitrel 
die Erhaltung der Fiſche, als die Belohnung der Anzeigen 
Fiſchereifrevein. Das Schonen der Gewäſſer fet nicht zu 
pfehlen, vielmehr folle man die im Abnehmen befindlichen En 
durch Einſetzen von Brut wieder ergänzen. Die dem Staat 
hörige Brutanſtalt bei Angerburg it dem Verein gratis übern 
und der Verein empfängt noch eine Staatsunterſtützung 
700 Mk. Herr Dr. Behrends ſprach dann noch über die 
des Fiſchereivereins und Herr Profeſſor Braun über Must 
und Fiſche. 

Bromberg, 26. Fult. Die Gäſte elner hieſigen Reftaur 
machten ſeit einiger Zeit die Wahrnehmung, daß das Bier, wel 
ihnen vorgeſetzt wurde, ein trübes Ausſehen hatte und ganz 
gar nicht munde. Als nun das Bier von dem Wirthe der Brow 
als „ſchlecht“ zurückgegeben wurde, ſtellte fic) heraus, daß 
Hausdiener mit einem Kutſcher aus den Fäſſern Bier meuchlh 
abgezapft und Waſſer nachgefüllt hatte. Gegen beide Bierpauſ 
iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

Am Freitag ertranken zu Kuſſowo, im Landkreiſe Brombi 
4 Pferde, die der Kutſcher vor dem beſpannten Wagen in den See 
Tränte trieb, mit der Nebenabſicht, gleichzeitig den Wagen 
reinigen. Hierbei gerieth er an eine tiefe Stelle, die Pferde! 
verwickelten ſich im Geſchirre und gingen unter. Mit großer N 
nur rettete ſich der Kutſcher ans Ufer. 

2 Bromberg, 27. Juli. Das von der Bromberg ⸗Tho 
Bahn durchſchnittene Gut Siernieszek am linken Brahe 
zwiſchen Bromberg und Fordon ift von der Stadt ange 
worden, um auf dem neu erworbenen Grundſtück indufte 
Anlagen in Form von Aktienunternehmungen unter anderem 
einen „Umlageplatz“ für Güter und Holz einzurichten. | 
nöthige Zahl Aktien zur Sicherung des Unternehmens 
bereits gezeichuet. Die letzte (geheime) Sitzung der Stadt 
ordneten hat erſt nach einer lebhaften Auseinanderſetzung 
dafür entſchieden. In der Adjtimmung, die Stimmengleidl 
ergab, gabdie Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag für die! 
nahme der Magiſtratsvorlage. — Morgen beginnen die jpezil 
Vorarbeiten für die neue Eiſenbahnlinie Bromberg⸗Zuin. 1 
Linie zweigt hinter der Kanalüberführung im Walde an 
Schubiner Chauſſee ab, geht nach Jeſuiterſen und dann m 
nach Schubin. 

Poſen, 26. Jult. (P. T.) Der „Dziennik“ veröffentlicht ti 
Artikel über die Reform der Volksſchule, in welchen 
die zurückgezogene Schulgeſetzvorlage einer eingehenden Defpredl 
unterwirft und dabei bemerkt, daß die polniſche Bevölkerung! 
beſondere Wünſche und zwar in ſprachlicher Hinſicht habe. — 
letzte Verordnung des Herrn Kultusminiſters vom 11. Apt 
Betreff des Privatunterrichts in der polniſchen Sprache wil 
die Wünſche der polniſchen Bevölkerung keines 
erfüllt. Mit dieſen Wünſchen müſſe ſich Jeder einverſtanden 
klären, welcher 1) als erſten pädagogiſchen Grundſatz anerlag 
daß der Unterricht in der Volksſchule ſich auf die Mutterſpn 
der Kinder ſtützen müſſe; 2) welcher die Ausſchließung des Un 
richts der Mutterſprache aus der Schule als ein den Sin 
wie deren Eltern zugefügtes Unrecht anſehe und 3) welcher 
erkennt, daß der Religionsunterricht in keiner anderen als nu 
der Mutterſprache der Kinder ertheilt werden dürfe. Das Y 
ſchließt ſeine Ausführungen wie folgt: 

„Indem wir die Hoffnung hegen, daß der jetzige Herr Mul 
miniſter auf Grund der gerade bei dem Privatunterricht in 
polnischen Sprache zu machenden Erfahrungen dafür Sorge tty 
werde, können wir eine andere Angelegenheit nicht übergehen 
nämlich: den polniſchen Sprach unterricht in den Leh 
Seminarien. Unſerer Anſicht nach kaun fogar der Pri 
unterricht in der polniſchen Sprache nicht von Lehrern er 
werden, welche ſelbſt dieſe Sprache nicht gelernt haben, 4 
halten es daher für dringend geboten, daß in unſeren Lell 
Seminarien der Unterricht in der polniſchen Sprache und ¿mm 
kürzeſter Zeit wieder eingeführt werde. Ebenſo erſchelnt! 
wünſchenswerth, daß in dieſer Hinſicht beſtimmte Vorſchriften 
der neuen Schulgeſetzvorlage getroffen werden, da die Vorlage! 
Herrn von Goßler der konfefſtoneſlen und ſprachlichen Berhiltil 
in den Lehrer⸗Seminarien auch nicht mit einem Worte erwäh 

— Für vierzigjährige treue Dienſte iſt der! 
wittweten Frau Auguſt Roh de geb. Conrad, welche ununterbroi 
dieſe Zeit im Dienſte des Rittergutsbeſitzers Schwinning in Bij 
und Prellwitz geſtanden hat, aus dem kaiſerlichen Kabinett 
Diplom nebſt einem werthvollen goldenen Kreuze verliehen wow 


Das zweite Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Schützenfeſt. 
hat geſtern in unferer, zum Empfange der Gäſte feſtlich! 
Fahnen und Laubgewinden geſchmückten Stadt begon 
Schon am Sonnabend Nachmittag und am Abend kamen, 
meiſten Schützen hier an, auf dem Bahnhof von der Y 
pfangskommiſſion feierlich empfangen und nach dem Schütt 
hauſe geleitet, wo die Quartier= und Shießkarten in Empl 
genommen und dann mehrere Stunden bei Konzert 1 
kühlem Schoppen gemüthlich verlebt wurden. Der geftt 
Sonntag begann mit den üblichen, den Spitzen der Behöt 
ulld den Probinzialwürdenträgern, den beiden Rittern Urbal 
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und Wilde⸗Danzig dargebrachten Ständchen; der 
robinzlalkönig Here Spibhut⸗Danzig ift leider durch ſchwere 
aukheit an der Theilnahme an dem Feſte verhindert. Nach 
nem dreiſtündigen Probeſchießen verſammelten ſich die Ka⸗ 
meraden zum Frühſchoppen im Tivoli, von wo aus ſich um 
1,12 Uhr der ſtattliche Feſtug mit 3 Muſiklorps und 13 
Fahnen in Bewegung ſetzte; die Gilden Berent, Kulm, Danzig 
riedrich Wilhelm⸗Gilde und Bürgerſchützen), Konitz, Mariens 
werder, Neuſtadt, Schlochau, Roſenberg, Thorn, Pr. Star⸗ 
ard, Marienburg, Dirſchau, Mewe, Schwetz, Neuteich, Brom⸗ 
erg, Elbing und Graudenz waren zum Theil aus einer recht 
bedeutenden Mitgliederzahl, im Zuge vertreten, welcher vor 
der Loge Halt machte, unter den Klängen des Präſentir⸗ 
marſches dort die ſämmtlichen Würdenträger der Provinz und 
der einzelnen Gilden aufnahm und ſich dann, von ſchönen 
Händen mit Blumenſträußen überſchüttet, nach dem Schltzen⸗ 
hauſe begab. 

Hier hielt Herr Stadtrath Polski die Begrüßungsan⸗ 
ſprache. Er führte u. a. jenen kritiſchen Leuten gegenüber, 
welche den Zweck derartiger Feſte nicht einſehen, folgendes 
aus. Zu einer Zeit, als der Einheitsgedanke in 
Deutſchland noch keine lebendige Bethätigung fand, 
well er ſie nicht finden durfte, weil das, was jetzt in aller 
Herzen lebendig und unſer Seft geſichecter Beſitz iſt, als ſtaats⸗ 
gefährlich galt, zu dieſer Zeit haben die deutihen Schützen, 
Sänger und Turner den Gedanken der deutſchen Einheit 
lebendig erhalten. Jetzt, nachdem das deutſche Reich in nie 
geahnter Kraft und Herrlichkeit neu erſtanden iſt, haben wir 
keine Veranlaſſung, auf dasjenige mit Geringſchätzung herab⸗ 
zublicken, was der Verwirklichung der dentſchen Einheitsidee 
mächtig geholfen hat. Deshalb wird jeder wackere deutſche 
Mann, dem das Errungene heilig iſt, überall da, wo deut⸗ 
ſche Schützen fic) zuſammenfinden, eingedenk fein der großen 
Dienſte, welche die deutſchen Schützen in ſchwerer und ge⸗ 
drückter Zeit der mächtigen Entwickelung des Gedankens der 
deutſchen Einheit geleiſtet haben. In dieſem Sinne haben 
auch wir uns heute vereint, die wir, an die öſlliche Grenz⸗ 
mark unſeres großen Vaterlandes geſetzt, erſt recht uns freuen, 
daß wir unter der ſchirmenden Hand unſeres Kaiſers fried⸗ 
liche deutſche Feſte feiern können. Der Reduer dankte 
darauf der Gilde der Provinz und dem Bundesvorſtand für 
die Wahl der Stadt Graudenz zum Feſtorte und den er⸗ 
ſchienenen Kameraden, die in Freundſchaft und Einigkeit um 
die Ehrenpreiſe ringen und frohe Tage erleben wollen. 
Mit einem auf die Gäſte ausgebrachten Hoch Seitens der 
Graudenzer Gilde ſchloß Herr P. ſeine Anſprache. 

Für die herzliche Begrüßung dankte Namens des Pro⸗ 
viuzlal⸗Vorſtandes und der Gäſte Herr Direktor Schüßler⸗ 
Danzig. Er hob hervor, daß die Gilden gern der alten 
hiſtoriſch berühmten Stadt, die erſt kürzlich ihr 600jähriges 
Beſtehen feiern konnte, einen Beſuch gemacht haben, und 
er dankte der Gilde und der geſammten Bürgerſchaft der 
Stadt mit einem auf ſie ausgebrachten Hoch. 

Bald darauf ſetzten ſich die Kameraden und die einge⸗ 
ladenen Ehrengäſte, u. A. der Herr Stadtkommandant, Generals 
major Malotki von Trzebiatowski, Herr Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Schleiff und mehrere andere Stadtverordnete, 
Herr Polizei⸗Inſpektor Wichmann, Herr Oberlehrer Rei⸗ 
mann, der Verfaſſer des Feſtgedichtes in der Feſtzeitung, 
Herr Kanzleirath Frölich, welcher für die Feſtzeitung die 
Geſchichte der Gilde geſchrieben hat, u. A. zum „lecker be⸗ 
reiteten Mahle“. Den erſten Trinkſpruch brachte Herr 
Generalmajor Malotki v. Trzebiatowski auf den Kaiſer 
aus, der unermüdlich für das Wohl ſeines Volkes ſorgt und 
den Schützen auch in der Führung der Büchſe ein Vorbild 


im An das begeiſtert aufgenommene Hoch ſchloß 
ſich der Geſang der Nationalhymne an. Hierauf er⸗ 
griff der Schriftführer des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


Schützenbundes Herr Spedileur Meyer⸗Danzig das Wort. 
Er erwähnte, daß der Bund zur Zeit 25 Gilden mit 1700 
Mitgliedern umfaßt, ſprach ſeine Freude über die Feier des 
ſchönen Verbrüderungsfeſtes aus und ließ die Bundesritter 
und den Provinzialverband hochleben. Herr Rechtsanwalt 
Obuch dankte dem Herrn Kommandanten für ſein Erſcheinen 
und gedachte in ſeinem Trinkſpruch der Ehrengäſte und der 
Behörden, welche durch Stiftung von Ehrengaben dem Feſte 
ihr Intereſſe gezeigt haben, ferner der obengenaunten Herren 
Reimann und Frölich. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Schleiff ſprach im Namen der Ehrengäſte ſeinen Dank aus, 
wünſchte den Gäſten aus der Ferne alles Gute und ließ 
dann das Feftfomitee leben. Auf die Frauen und Jungfrauen 
toaſtete Herr Kaufmann Fritz Kyſer. Den Graudenzer 
Kameraden dankte Herr Biirgermeifter Würk- Marien: 
werder, mit einem Hoch auf ſie die Reihe der Trinkſprüche 
ſchließend. 

Nach dem Mahle begann das Schießen, welches mehrere 
Stunden währte. Währenddeſſen fand im Garten Konzert 
ſtatt, und Abends war der Garten prächtig erleuchtet. Bis 
zu ſpäter Stunde wogten Tauſende durch die Gänge oder 
ergötzten ſich an den Würfel⸗ und Schießbuden, den Panora⸗ 
mas und den Karouſſels, die in großer Zahl im Schützen⸗ 
garten ſelbſt und auf dem Viehmarkt aufgeſtellt waren. Im 
Schützenſaale verſammelten ſich die Kameraden zu einem 
fröhlichen Herrenſchrumm; die Liedertafel unter der Leitung 
Meiſter Netzels erfreute die Hörer durch den Vortrag ſchöner 
Geſänge, und viel Heiterkeit erregte die burleske, höchſt 
tragikomiſch endende Parodie „Die Nibelungen“. 

Der Antrag des Bundes-Ausſchuſſes, der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützen⸗Gilde zu Danzig, 300 Mark aus der 
Provinzial⸗Kaſſe nachzubewilligen, welcher Betrag nachweislich 
zur Beihülfe für die Baulichkeiten und Sicherheits⸗Anlagen 
der Schieß⸗Stände und Beſchaffung von Schieß⸗Juventartum 
beim I. Weſtpreuß. Provinzial⸗Schützenfeſte verausgabt wurde, 
ferner jeder Gilde bezw. jedem Verein, welcher in der 
Lage iſt, in feiner Stadt ein Provinzial⸗Schützenfeſt 
ſtattfinden zu laſſen, für die gleichen Zwecke eine Beihülfe 
zu gewähren, wurde angenommen, unter der Vorausſetzung, 
daß die Gilden die vorgeſchriebenen Scheibeneinrichtungen 
treffen. Der Antrag des Kulmer Schützen⸗Vereins, das 
nächſte Weſtpreußiſche Provinzial⸗Bundes⸗Schießen 
in Kulm abzuhalten, wurde gleichfalls angenommen, 
nachdem Herr Peters Namens der Kulmer Gilde ausgeführt 
hatte, daß grade in Kulm es von Wichtigkeit ſei, das deutſche 
Schützenweſen zu pflegen, und daß die Gilde in ihrem neuen 
Schützenhauſe die beſten Einrichtungen getroffen hat. Herr 
Marx⸗ Marienburg bat im Namen der Stadt und der Gilde 
Marienburg, das nächſte Schützenfeſt in der alten 
Ordenshauptſtadt abzuhalten; die Abſtimmung ergab jedoch 
29 Stimmen für Kulm und nur 25 für Marienburg. 

Nach dem von Herrn Böling erſtatteten Kaſſenbericht 
haben die Einnahmen des Bundes 1402, die Ausgaben 921 
Mgrk betragen, der Beſignd von 481 Mark iſt beim Vor⸗ 
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ſchußvereln Danzi angelegt. Nach der Prüfung der 
Rechnungen bd zu biefem Zweck gewählten Herren 
Marx und Kanter⸗Marienwerder wurde dem Rendanten 
die Eutlaſtung ertheilt. Der neue Etat wird vom Bundes⸗ 
vorſtand in Danzig feſtgeſtellt werden. 

Der von Herrn Rechtsanwalt Obuch vertretene Antrag 
der Gilde Graudenz, Feſtabzeichen auf ſpäteren Bundes⸗ 
feften nur inſoweit zur Vertheilung zu bringen, als ſie von 
den einzelnen Schützen erſchoſſen werden, ähnlich wie es 
auf den deutſchen Bundesſchießen geſchieht, wurde abgelehnt, 
nachdem von mehreren Rednern ausgeführt worden war, 
daß es dem Bunde ſchaden würde, wenn nicht allgemein allen 
Theilnehmern der Bundesfeſte, alſo auch denen, die nicht am 
Schießen theilnehmen, ein ſolches Erinnerungszeichen über⸗ 
geben werde. 

Heute früh wurde das Schießen auf allen vier Ständen 
fortgeſetzt; unabläſſig knatterten im friedlichen Wettkampf 
die Büchſen. Um 10 Uhr begann das Königsſchteßen. 

Um 11 Uhr traten im Saale die Delegirten der Gilde 
zur Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗ Schütze nbundes zuſammen Nach einigen 
Begrüßungsworten des Vorſitzenden Herrn Direktor 
Schüßler⸗Danzig theilte Herr Rechtsanwalt Obuch mit, 
daß vom Herrn Landgerichtspräſidenten a. D. Geh. Oberjuſtiz⸗ 
rath Wetzki⸗Wiesbaden und vom Märkiſch⸗Poſener Schützen⸗ 
bunde Begrüßungstelegramme eingegangen ſind. Herr O. 
dankte darauf der Stadt und dem Kreiſe Graudenz für die 
geſtifteten Ehrengaben, bedauerte aber, daß die Behörde ſich 
ſo wenig an dem Feſte betheilige, die Beſtrebungen der 
Schützen verdienten mehr Theilnahme. Nach Verleſung des 
Protokolls der letzten Vorſtandsſitzung theilte der Vorſitzende 
mit, daß die Gilden Flatow und Stuhm aus dem Bunde aus⸗ 
geſchieden find. Hieranf wurde zur Wahl des Bundes⸗ 
ausſchuſſes geſchritten. Zum Vorſitzenden wurde mit 
44 von 55 abgegebenen Stimmen Herr Spediteur Meyer⸗ 
Danzig, der bisherige Schriftführer, neu und zum Stellver⸗ 
treter Herr Schüßler wiedergewählt, zum Rendanten wurde 
Herr Böling⸗Danzig wieder und zum Schriftführer Herr 
Zutraum⸗Danzig neugewählt. Sämmtliche Herren nahmen 
die Wahl dankend an. 

Herr Boltenhagen ⸗Pr. Stargard ſprach den Wunſch 
aus, die Provinzialfeſte nicht länger als 3 Tage auszu⸗ 
dehnen, da Viele nicht in der Lage ſeien, mehr Zeit auf dieſe 
Feſte zu verwenden. Ein Kamerad wünſchte, auf allen Pro⸗ 
vinzialfeſten mindeſtens acht Scheiben aufzuſtellen, da vier, 
wie hier in Graudenz, nicht genügen. Herr Gruhn⸗Marien⸗ 
werder wünſcht lebhaft die Anſchaffung eines Bundes⸗ 
banners; ein ſolches kann aber vorläufig noch nicht beſchafft 
werden. Nachdem dann die beiden neuen Bundesvorſtands⸗ 
mitglieder, die Herren Meyer und Zutrauen, in ihre 
Aemter eingeführt waren und dem bisherigen Bundesvorſtand 
und dem Bureau der Dank für ſeine Mühewaltungen durch 
Erheben von den Sitzen ausgedrückt worden war, ſchloß der 
Vorſitzende die Generalverſammlung. 

Es fei noch erwähnt, daß auch das Bürgerſchützen⸗ 
korps zu Danzig für das Provinzialfeſt eine Ehrengabe, 
ein Etui mit 12 ſilbernen Löffeln, geſtiftet hat. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
Schluß.) 


In der vorletzten Sitzung war beſchloſſen worden, dle Brelte 
der Biſchof⸗ und Rothhöfer Straße ſowie einer Verbindungsſtraße 
zwiſchen der Kulmer und Rehdener Straße auf 15 Meter ſtatt, 
wie vorgeſchlagen war, auf 13,2 Meter feſtzuſetzen. Der Magiſtrat 
hat dieſen Beſchluß nicht zuſtimmen können, und es wurde des⸗ 
halb beſchloſſen, die Berathung über die Feſtſetzung der Flucht⸗ 
linien dieſer Straßen wie auch der Kallinker ſtraße dem Bureau, 
der Finanzkommiſſion und den Herren Mertins und Hoffmann 
zu übertragen. Bei dieſer Gelegenheit wurde gerügt, daß ein 
Haus in der Rothhöferſtraße über die Fluchtlinien hinausgebaut 
ijt; es fet nöthig, zu unterſuchen, wen die Schuld trifft, damit 
Aehnliches nicht wieder vorkomme. Herr Oberbürgermeiſter 
Pohlmann wies darauf hin, daß auch dieſer Fall zeige, wie 
wünſchenswerth die Anſtellung eines Stadtbaurathes fet. 

Weiter wurden die durch die Erweiterung des Gasrohr⸗ 
netzes in der Lin denſtraße entſtandenen Koſten von 511 Mk. 
ſowie die durch die Vertretung von zwei erkrankten Lehrern ent⸗ 
ſtandenen Koſten von 93 Mk. bewilligt. Die Berathung über die 
Fluchtlinie für eine Nebenſtraße der Fiſcherſtraße wurde in die 
oben erwähnte Kommiſſton verwieſen. — Der Rentier Wollert 
hat der Stadt 16400 Mk. vermacht unter der Bedingung, für 
10000 Mk. ein Stiftshaus unter dem Namen Friedrich Wollert⸗ 
Stift zu erbauen und den Reſt als eiſernes Kapital anzulegen. 
In dem Stiftshauſe ſollen unverſchuldet verarmte erwerbsunfähige 
Wittwen und Mädchen unentgeltlich Wohnung erhalten. Die 
Vorberathung über dieſe Angelegenheit wurde der Hoſpitalkom⸗ 
mifion überwieſen.— Die Stadtverordneten hatten beſchloſſen, in der 
Angelegenheit der Anlegung eines Friedhofs mit der evangeliſchen 
Gemeinde in Verbindung zu treten, der Magiſtrat aber hat dieſem 
Beſchluß nicht zugeſtimmt, ſo daß die Entſcheidung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes herbeigeführt werden muß. Mit der Prüfung der an 
den Bezirksausſchuß zu richtenden Beſchwerde wurden die Herren 
Schleif f, Frölich und Wagner betraut. 

Für das Stadtjubiläum find 1600 Mk. Koſten entſtanden, 
während nur 1200 Mk. bewilligt waren. Die 400 Mk. wurden 
nachbewilligt. Mitgetheilt wurde, daß Herr Hofphotograph 
Joop dem ſtädtiſchen Archlo Momentaufnahmen des Feſtzuges 
und Herr Ventzki eine photographiſche Aufnahme ſeiner Fabrik 
überreicht hat. Beide Gaben find mit Dank angenommen worden. 

Die Kommiſſion für die Börgenbrücke hat beantragt, 
für den Bau der Brücke das Monier⸗Syſtem anzuwenden. 
Ein Vertreter der Moniergeſellſchaft wird den Stadtverordneten 
und dem Magiſtrat über dieſes Syſtem einen Vortrag halten. — 
Sodann beſchloß die Verſammlung dem Herrn Reſtaurateur Bartſch 
den nachgeſuchtenBaukonſens zu verſagen. — Bei der Ausſchreibung 
der Verpachtung der Weichſelfähre hat nur die bisherige 
Pächterin Frau Makowski ein Gebot abgegeben. Es wurde 
beſchloſſen, die Verpachtung nochmals auszuſchreiben. — Der Rech⸗ 
nung der Kämmereikaſſe für das Jahr 1889/90 wurde die Ente 
laſtung ertheilt. Auf dem Getreidemartt follen 7 Gaskandelaber 
aufgeſtellt werden; durch eine veränderte Aufſtellung erwachſen 
durch längere Leitungen 180 Mk. mehr Koſten, als bewilligt find. 
Dieſe 180 Mk. wurden bewilligt. Ebenſo wurden 495 Mk. Mehr⸗ 
koſten für Anpflanzungen bewilligt und beſchloſſen, in den Bauetat 
für 1892/93 ſtatt der bisherigen 2220 Mk. 4000 Mk. einzuſtellen, 
weil die jetzige Summe nicht mehr genügt; die Etatsüberſchreitung 
von 3963 Mk. im Bauetat wurde gut geheißen, 

Es folgte eine geheime Sitzung. 

PP 


BDeribiedened, 


— Die Cholera ift nach Nachrichten aus Dfdidda in 
ne im Abnehmen. Bisher find ihr 4200 Menſchen zum Opfer 
gefallen. 

— [Die Strandung des „Cuxhaven“.] Der Raddampfer, 
der zu Sonderfahrten zwiſchen den pommerſchen Küſtenbädern 
Misdroy, Heringsdorf und Zinnowitz benutzt wird, fuhr, 40 Paſſa⸗ 
giere an Bord, nach Heringsdorf, ſiſed außerhalb des ſogenannten 


inetariffs,“ das ſich v ringsdorf na 
— E Eg e Borf 


lid weſten erftveff} 
kommt und auf 
keiner Karte bezeichnet iſt. Sofort ließ der Kapitän mit vollem 


das Ufer zu halten. Drelviertelſtunden hielt 
ſich das Schiff trotz des Lecks über Waſſer, dann verſank es nahe 
am Strande von Coſerow bis zur Kommandobrücke. Die Paſſa⸗ 
giere und die Bine wurden theils durch eigene, theils durch 
Fiſcherboote gerettet, leider ſchlug ein Rettungsfahrzeug um und 
drei Perſonen verſanken in der Fluth. 4 

— Bon dem graufigen Geſchick, welches einen Schaffner des 
von Aachen nach Jülich fahrenden Perſonenzuges ereilt hat, werden 
jetzt Einzelheiten bekannt. Trotz ſeiner gräßlichen Verletzungen 
konnte der Verunglückte noch die Angabe machen, daß er beim 
Abnehmen der Fahrkarten einen Paſſagier ohne Fahrkarte ange⸗ 
troffen habe, der ihm auf wiederholtes Verlangen ſtatt der Fahr⸗ 
karte einen Hieb auf die Hand, mit der er ſich an der Abtheile 
thüre hielt, verſetzt und gleich darauf einen Stoß vor die Bruſt 
gegeben habe, infolge beffen er vom Trittbrett des Wagens herab 
geworfen fei. Der Mann Habe einen dunteln Bollbart und, wie 
er glaube, einen Strohhut getragen. Das Ofer einer brutalen 
Rohheit ohne Gleichen iſt ein braver, pflichtgetreuer Beamter und 
Vater von drei Kindern. 

— [Der „Trierer Rock“.] Der Papſt hat ſich über dis 
Echtheitsunterſuchungen des fogenaunten heiligen Rockes eingehend 
berichten laſſen, dieſe Ausſtellung der Reliquie gebilligt, den Trierer 
Biſchof wegen ſeines Eiſers durch warme Lobſprüche ausgezeichnet 
und auch ſchließlich die für die Pilger erbetenen Abläſſe bes 
willigt. Die päpſtlichen Schreiben ſind in voriger Woche durch 
einen römiſchen Prälaten nach Trier überbracht worden. Aus 
Amerika find ſchon drei Dampfer mit je 900 Pilgern angemeldet; 
annähernd zwanzig Extrazüge follen während der Ausſtellunge den 
Zudrang Moſel auf⸗ und abwärts bewältigen. 

— [Riftow Paſcha], der am Sonnabend zu Stettin im 
Alter von 47 Jahren geſtorben iſt, war ein preußiſcher Oberſt 
lieutenant und einer der Organiſatoren der türkiſchen Armee. 
Bei einer Wagenfahrt am Bosporus war er im verfloſſenen Jahrs 
verunglückt. Die Verletzungen hatten feine Geſundheit erſchüttert. 
Jäyrlich kehrte er zur Urlaubszeit zur pommerſchen Heimath zurück 

— Hen ry Stanley hat ſich am Sonnabend zu Mürren in 
der Schweiz bei einem Spaziergang den linten Unterſchenkel ges 
brochen. 

— Nach Un terſchlagung einer halben Million] tft der 
Kaffeehändler Ludwig Kahrs in Hamburg flüchtig geworden und 
wird vom Staatsauwalt ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Von der Heilsarmee.] General Booth beabjictigt 
eln Regiment von Radfahrern in die Heilsarmee aufzunehmen, 
500 Mann follen auf Velocipeden die vereinigten Königreiche 
durchfahren, um die Lehren der Sekte überall zu verbreiten. 
Te SE De — O — — — — 

Maagalsnäs, 27. Juli. Geſtern traf der Kaiſer Nach⸗ 
mittags 2 Uhr von Tromſö hier ein, um zwei Tage hier 
zu bleiben. 

Paris, 27. Juli. Bei Saint Mandé Vincennes fuhr 
ein Ergän zungszug auf den vor ihm abgegangenen Haupt⸗ 
zug, und ſtürzte den Gepäckwagen und drei volle Perſonen⸗ 
wagen um. Ein Wagen gerieth in Brand. 46 Perſonen 
blieben todt, an hundert Perſonen waren verwundet 
ſechs davon ſind bereits geſtorben. Die meiſten Getödte⸗ 
ten waren verkohlt. Der Zug enthielt meiſt von einer 
Vergnügungsfahrt zurückkehrende Arbeiter und Handlungs⸗ 
diener; die Urſache des Unfalls iſt noch unermittelt. 
Mehrere Perſonen ertranken in den zum Löſchen vers 
wendeten Waſſermaſſen. 
ae ——— ³U!DUUUB—UPUUUP— h IA, 

Briefkaſten. 

N. 1. Es wird Sache des erkennenden Richters fein, zu 
prüfen, ob der ſchwache Beweis genügt, um eine Verurthellun 
darauf zu gründen. Sofern mehrere Sachen mit demſelben Zeuge 
beweiſe vorkommen ſollten, würde auch das bedenklich erſcheinen. 

2. Wer in der Privatklageſache verliert, hat die Gebühren des 
gegneriſchen Anwalts zu erſtatten. 

Natas. Der Bruſtumfang allein bildet niemals die ente 
ſcheidende Grundlage für Beurtheilung der Tauglichkeit zum Mills 
tärdienſt. In der Regel wird jedoch ein Mann, deſſen Bruſtum⸗ 
fang in der Athempauſe ( nach tiefſter Ausathmung ) nicht 
mindeſtens 80 cm. beträgt, nicht eingeſtellt. Die Erweiterungs⸗ 
fähigkeit der Bruſt darf nicht unter 5 cm. betragen. 

G. Kolmar. Ihre Fragen laſſen ſich durch den Brleftaſten 
nicht beantworten. Ob das eine oder das andere Geſchäft mehr 
einbringt, tft lediglich Sache der Intelligenz und des Fleißes den 


Inhabers. 
R. R. Dt. E. Dit geſchehen. 


Standes⸗ Amt Grandenz 
vom 19. bis 26. Juli 1891. 

Aufgebote: Zahlmeiſter Winterfeldt und Karoline Koche, 

Eheſchließung en: Keine. | 

Geburten: Feldwebel Otto Winkelmann, Sohn Bam 
unternehmer Franz Kawski, Sohn. Rentier Leopold Witty” 
Sohn. Schmiedegeſell Gottlieb Kraska, Tochter. Arbeiter Johan 
Wivowsti, Tochter. Arbeiter Johann Bleich, Sohn. Sergeant 
Johannes Stiller, Tochter. Arbeiter Karl Schmilewslt, Sohn. 
Schuhmacher Ignaz Rodde Sohn. Seilergeſelle Franz Hillmang 
Sohn. Magiſtrats⸗Vollziehungsbeamter Adolf Sokolowski, Tochter 
Unehe lich: 2 Söhne. 

Sterbefälle: Oswald Müller, 3 M. Hedwig Reczen 
tarski, 8 M. Friedrich Herrmann, 4 M. Karoline Jsdrand ges 
Happke, 66 Jahre. Willy Mellahn, 1 J. Martha Heß, 4 — 
Rebeca Lewy geb. Löwenſtein, 54 J. Eugen Ofinsti, 8 
Wittwe Katharina Krzyczanowski geb. Dombrowski, 45 J. Bru 
Fröhlich, 5M. Johanna Wiens geb. Seifowsti, 69 J. Paul 
Kosczinski, 18 Tage. Rentier Ferdinand Schulz, 66 J. Helene 
Neumann, 6 W. 17 


Dampf auf 


Danzig, 27. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) | 
Weizen: loco unver., 150 Tonnen. Für bunt u. hellfar 
iil, — Vi, zellbunt mländ. Mt. —, hochbunt und glafi 
inländ. Mt. Termin Juli-Auguft zum Tran. 126pfb 
Mark 170,50 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 126pfd. Mk. 164,00, 
No yg gen loco unverändert, inland. Mk. —, ruſſ. und poln. zun 
Tr. Mt. 155,50 — 160, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. z. Tr. Mk. 145,60, | 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 
Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 230— 245. 
Hafer: loc. inl, Mk. —. Erbſen: loco in. Mk. —. | 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % fontingent. Mark 70,00, : 
nichikontingent. Mt. 50,50. E 
Königsberg, 27. Dull 1891, Splritusbericht. (Ten 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreides, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco tontingem 
tirt Mk. 69,00 Brief, untontingentirt Mk. 49,00 Geld. 1 
Berliner Centralviehhof, 27. Juli. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2756 Rinder 
8618 Schweine, 1450 Kälber und 28 217 Hammel. — In Rinder 
glattes Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahl 
für Ia 59—62, IIa 55—58, IIIa 46—53, [Va 40-44 Mt, 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt ver 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 55, Ha 
bis 54, IIIa 49—51. Bakonier — Mk. für 100 Pfund lebend 
mit 55—60 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel ge 
ſtaltete fic) ruhig. Ia brachte 64—58, Ile 50—53, Illa 45—48 | 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlacht“ 
hammel zeigte glatte Tendenz und wurde ganz geräumt. 1 
55—63, IIa. 52—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Gute Magers 
Gammel belebt, geringe flau, es bleibt bedeutender Ueberſtand. 
Berlin. 27. Auli, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 218,80, 
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| shy tle 40 leelchen Bewel e 
Gea thee the nahme bei we cs 
eerdigung unſerer geliebten 

Großmutter, Frau 


Minna Keller 


beſonders Hrn. Superintendent 
Bach, da für die troſtreichen 
orte am Grabe der Entſchla⸗ 
fenen, ſprechen wir im Namen 
aller Hinterbliebenen unſern 
beften Dank aus. (468) 
Löbau, den 26. Juli 1891. 
Conrad Abramowski und Trau, 
Lina geb. Keller. ES 


Cin Kandidat 
Bi eine Stelle, auf Wunſch gratis. 
„ sub L. N. poſtlag. Metgethen. 
Im Garten 
zum schwarzen Adler. 


Dienstag, den 28. Juli cn: 
Großes 


Abend- Concert 


ansgeführt von der 
Kapelle des Inftr. Regts. Graf 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
S. Nolte. (337 
Anfang 6 Uhr. Eintrittspreis 30 Pfg. 


Tivoli. 
Große Krebſe. & 
Bekanntmachung. 

Donnerstag; den 6. August cr., 


_ (491) 


Provinzial⸗Schützenfeſt. 
Dampferfahrt u Böslershöhe 


Fahrpr 
a 


chen Bierstuben freundlichst ein; für 


Dienftag, den 28. d. Mts., 
8 und 4 Uhr Nachmittags. 


hrt 25 Pf. — Muſik an Bord. 


Frei -Concert in Böslershöhe. 
Theodor Florkowski, Dampfer⸗Expedition. 
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Löchern 


am Markt (420) 
tadet die Herren Kameraden zu einem 
guten kalten Glas Lagerbier in 
den heimisch eingerichteten altdeut- 


vorzügliche warme und kalte Küche 
zu soliden Preisen ist bestens gesorgt. 


Otto Rettschlag. 


DRE RRR RARER ORR EER 


Stellb. Jalouſien⸗Fabrik | MseeSenmett 


von August Appelt in Bromberg 


empfiehlt feine 


Jalousien 


in ſolideſter u. eleganteſter Ausſtattung zu billigiten Preiſen unt. Garantie. 
Das Einſetzen erſolgt eventl. durch eigene Monteure. 
Vertreter für Graudenz und Umgegend: 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien und Bedachungs⸗Geſchäft 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


Abends 8 Uhr, (471) 


General» Berfamulung 


in Straszkiewicz’ Hotel. 
Nehden, den 27. Juli 1891. 


Vorschuss-Verein zu Rehden 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 
Bekanntmachung. 

Die geiſteskranke Wittwe Auguſte 
"SAH geborene Beyer, geboren den 
31. Juni 1833, welche hier hilfsbedürftig 
poa iſt, vermag fiber ihre Domizil⸗ 

erbaltniffe keine Auskunft zu geben. 
ris⸗ und Polizeibehörden, Gen⸗ 
darmen, ſowie Privatperſonen, denen die 
Schlaak und ihre Aufenthaltsverhält⸗ 
nißßſe während der letzten 6 Jahre bes 
kannt geworden, werden erfucht, uns zu 
den Akten S. 724/90 Mittheilung zu 


machen. (388) 
: PARA den 24. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Ifeckbriefserneuerung. 


- Der hinter dem Kaufmann Franz 
Cichon, früher in Schwetz, zuletzt in 
Stettin aufhaltfam, unter dem 22. No: 
E 1890 erlaſſene, in Nr. 280 dieſes 
lattes aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen: L. 121/90 IV. 
Graudenz, den 21. Juli 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


r 
Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
bdelter FoſephKujawskiaus Zbiczno, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Hausſriedensbruchs 
aus $ 123, 3 des Str.⸗Geſ.⸗Buchs “i 


Ming. (406 

8 wird erfudt, denfelben zu ver: 
haften und in das bieſige Gerichtsge⸗ 
fängniß abzullefern. J. 86/91. 

p. Kujawski tft 1,60 Meter groß, 
von kräftiger Statur und 37 Jahre alt. 
Er hat ſchwarze Haare, ſchwarze Augen 
und trägt einen Schnurrbart. 

Strasburg Wpr., den 23. Juli 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21. Juli 1891 
A am 21. Juli 1891 die unter ber ges 
Wa ee Firma (399) 


J. Reich Nachfolger 
dem 15. Juli 1891 aus den Kauf⸗ 
uten: 
y 3 Paul Gerlach, 


aufmann Franz Neumann 
beftebende Handelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige Handels⸗ (Geſellſchafts.) Re⸗ 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Mittwoch, den 29. d. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich Graben: und Trinkenſtr.⸗Ecke 
10 Kiſten Cigarren, 
1 Bettgeſtell, 
1 Regulator, 
1 Taſchenuhr nebſt Kette, 
1 Weckeruhr 
meiſtbietend verſteigern. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 


Eigenthümer M. Sawitzki 


verſchiedene Möbel 


gleich baare Zahlung verſteigern. 
Brieſen, 25. Juli 1891. 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Sachen zu verkaufen: 


tretung der Geſellſchaft beiden Geſell⸗ 
ſchaftern zuſteht. 
ewe, den 21. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Ein goldener Ring mit Stein 
am 14. d. M. auf der Eiſenbahnbrücke 


funden. Abzuholen Hafenſtr. 7. 
0 * D 2 
$ gleiche Photographien cos. 
Abzug. b. Photogr. Lulkowski, Tabakſtr. 
Ein brauner Winter⸗Ueberzieher 
mit Sammtkragen iſt auf dem Wege von 
L Tarpen nach Graudenz am 25. d. 
Bis abhanden gekommen. Derfelbe iſt 
Kaufmann Herrn 


* 


Wagen⸗, Pferde⸗ 


aus⸗, Küchen⸗ und Gartengeräthe 


und ohne Bienen, 
Wabenpreſſe, Sener en 
5 


Lach, Hedwigshöhe 
is e y 


en Belohnung bei 
Ealen Il añ N Tobie. 


DES Pferderechen “at 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras: und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


(478) 


Dieustag, den 28. Juli 1891, 
werde ich in Plywaczewo bei dem 


ta. 3—4 Morgen Roggen auf 
dem Halme, ferner ein einſpän⸗ 
niges Roßwerk nebſt eiſernem 
Dreſchkaſten, 2 Schweine und 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 


Freihändiger Verkauf. 


Jufolge Todesfall ſind nachgenannte 


iſter unter Nr. 36 eingetragen mit dem Kühe, Jungvieh, Schweine, Schafe, 
— daß dieſelbe in Mewe ihren} Hühner, Enten, Herren = Kleider, daz 
Sitz hat und daß die Befugniß zur Ver⸗] runter Pelze, Möbel, Bilder, 1 Nah⸗ 


maſchine, vorzügliche Gewehre, Geweihe, 


r Sant rec e faſt neu, für 90 Mark zu verkaufen. 


H 

2 Sättel nebſt Kandaren, Wäſcherolle, 

Kae nebſt Hobeln, 2 kupferne 
eſſel, Bienenhäuſer und Körbe mit 

Honigſchleuder, 

bſtbäum⸗ 

chen und n ſe. (466) 


Granda 
(47 


Ein lebender Fuchs 
wird zu kaufen geſucht von Gowin, 
Vicefeldwebel in Kulm. (416) 


. Meine Hühnerhündin 


langhaarig, braun und grau, auf den 
Namen Bella hörend, hat ſich am Sonn⸗ 
abend Abend in Tarpen verlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung; vor 
Ankauf wird gewarnt. (479) 
Bielitz, Hauptmann, Graudenz⸗Feſtung. 


Antifilaverci-Lott.-Loofe. 
Hauptgewinn baar 600000, E 
300000, 150600 Mk. 2c. E 
empf. zu amtlichen Original: E 
preiſen: Y, Vollloos für beide Y 
Ziehungen gült. 42 Mk., ½ 21 M., 
1/10 4,10; ½ Orig.⸗Loos I. Klaſſe 
21 Mk., ½ 10,50, Yo 2,10. Er B 
neuerung planmäßig ohne Aufſchl. 
Ferner empf. Antheillooſe für 
die I. Klaſſe: ½ 75 Pf., Ya 1 M., 
1/20 1,50, /16 1,75 und behufs Er: 
höhung d. Gewinnchance 5/40 3,75, 


52 4,50, 5% 7,00, 5/6 8,00. Für 
beide Rloflen giltin: % 1.35, P 


1/32 1,10, Yoo 2,20, 1/6 3,00; 5/40 : 
6.50, / 7,50, 5/20 12,00, 5/16 15,00 
ſortirt in verſchied. Nummern. 
Loosporto u. beide amtl. Gewinn⸗ 
Liſten 75 Pfg. Der Betrag iſt 
der Beſtellung beizufügen. 

Leo Wolff, Königsberg i / P., 
Kantſtraße Nr. 2. (429 


Zweirad 52 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 205 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein Kinderbettſtell 


Driczmin ſtehen 


30 Zeitſchafe und 
20 Brackſchafe 


um Verkauf, A 


eis pro Perſon für Hin: und Rück⸗ 


Ibeſtehendes, m. 
a) Herren: und Knaben Garderoben⸗ 


Rückantwort. 


zu ver kaufen. Hoehnel, Salzſtr. 2. 
Auf dem Dom. A ol 


Tapeten von 12 Bf. ano 
5800) D f fferirt 


I. Osinski, Grabenſtr. 3. 
VISA 
Photograph.-Artist.-Atelier 


für Portraits u. Landſchaften 


Photograph des Deutſchen 
\ era ® 

\ früher F. Czempinski, 
\ Geaudernz 


Marienwerderſtraße. \ 
\ Aufnahmen bei jeder Witterung 
* und zu jeder Tageszeit. 
. Spezialität: (112) 
QW Kindor- Moment. Aufnahmen. 
S LIL 
+ 
avmna-Gigarren! 


in milder und beliebter Qualität, em⸗ 
pfehle ich äußerſt billig: 
Gomez 1889er Hav. 100 St. 7M. 


4 Ferner nen: 
Ociana pifaut, fein, 100 St. 6M. 


Himbeerſaft 


dick in Zucker eingekocht, empfiehlt 


D. Hirsch 
(463) 3 Unterthornerſtr. 27. 
Schleuder⸗Honig 


garantirt rein, empfiehlt (476 
Die Drogerie zum rothen Krenz, 
Getreide⸗Markt 30. 

In einer Provinzialſtadt Weſtpr. fol 
ein Hotel mit lebhafter Reſtauration, 
verbunden mit Saal⸗ und Garten⸗Ge⸗ 
ſchäft, bei einer Anzahlung von circa 
10000 Mark verkauft werden. Sichere 
Exiſtenz nachweislich. Off. w. briefl. m. 


2 Auſſchr. Nr. 486 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Sichere Brodstelle. 
Mein ſeit 12 J. in Schneidemühl 
gr. Erfolg betriebenes 


nebſt Maftgeichäft, verb. mit Damen⸗ 
Confekt., iſt Krankh. halb. fof. reſp. 1. 
Oktbr. d. J. zu verkaufen. A d. Karger. 


Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft 
in der Umgegend eine der beſten, rings 
berum Güter, mit maſſiven Gebäuden, 
lift Krankheitshalber preiswerth zu ver: 
kaufen oder zu verpachten. 


H. Werner, 


Biſchofswerder. Briefmarke zur 
(485) 


Ein moſ. Geſchäftsmann jucht 


ls ge 


lin einem Schank⸗-, Material: od. Eiſen⸗ 
[waaren⸗Geſchäft einer Wittwe gleichen 
| Glaubens, in Stadt oder Land. Offert. 
ES | unter Nr. 483 durch d. Exped. d. Gef. erb. 


Für Aufßtengeſchäft! By 

Materialiſt, 21 Jahre alt, mit der 
einf. Buchführung vertraut, der deutſch. 
und poln. Sprache mächtig, ſucht ver⸗ 
änderungshalber Stellung als Lageriſt 
oder im Außengeſchäſt. Gefl. Offerten 
bitte unter Nr. 492 in der Expedition 
des Geſelligen niederzulegen. 

Ein verheir., erfahr. Landwirth, 
evang., 38 Jahre alt, kleine Familie, 20 
Jahre beim Fach, in letzter Stellg. 8 / 
Jahr, ſucht unter beſcheld. Anſpr. zum 
1. Oktober Stellung 


als Adminiſtrator. 
Gute Empfehl. ſtehen zur Seite. Gefl. 


Off. unt. Nr. 482 d. d Exped. d. Hef. erb. 


Eine Beſitzung 


lauf d. Höhe, geg. 200 Morg., dicht an 
d. Bahn u. Chauſſee, gute Gebäude, viel 


Wieſen u. Torfſtich, durchw. Weizenbod., 
leb. u. todt. Invent., im beſt. Zuſtande, 
bin ich Will, unt. ſehr günſtig. Beding. 
zu verkaufen. Beſitzer Ad. Reetz, Gra⸗ 
nitza b. Oſtrowitt (Bahnſtat.) (481) 

Ein Grundſtück u 
in Blieſen, gute Lage, ca. 30 Morgen 
Land 2. Klaſſe, mit gutem leb. und todt. 
. für 3300 Thlr. bei 2000 Thlr. 

nzahlung zu verkaufen. (474 

Wilbelm Heinrich in Blieſen 

bei Kgl. Rehwalde. 

Ein tücht. und nücht. Zimmermaun 
ſucht v. ſof. o. v. 1. Okt. e. St. als Hof⸗ 
zimmermann, derſ. i. a. d. Wirthſch. beh. 
o. a. Zimmerm. u. Hausw. i. e. Fabrik. 
Ausk. erth. u. Nr. 487 d. Exp. d. Gef. 

Ein mit der Colonſal⸗Waaren⸗ 
Branche und ſchriftlichen Ben eee 


trauter a 
junger Maun 

findet per 1. Oktober cr. bei uns Stel⸗ 
lung. Einige Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. : 

Meldungen erſuchen Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe der Gehaltsan⸗ 
K. beizufügen. 

Malachowski Söhne, Strelno, 

Prov. Poſen. 
Ein älterer, erfahrener (442) 


junger Mann 
der auch im Stande, zeitweiſe felbfte 
ſtändig ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Deftillation E führen, kann fofort 
oder per 1. Oktober er. eintreten. Abr. 


sub Nr. 784 post rest. Culm a. W. 


J. v. Szymonowicz El 


Für mein Manufaktur⸗ und M 
wacken-Geſchäft ſuche ich pee 1. Gre 
tember er. , 44 

einen Commis 
der tüchtiger Verkäufer und Dekoratem 
esten neon Beuguigabfe 

erten ne eugnißabſchr. 
Gehaltsanſpr. bei freier Station pa, 
P. Sommerfeld in Schneidemühl 


Einen tücht. Polſterer 
verlangt Hugo Lachmann, Tapezieren 
und Dekorateur, Schneidemühl. 


810 Inspektoren Op 2 


. Gehalt, 4 Vorw.⸗ 

Inſpekt, 16 jüng. Ju ſpekt., 4 Rechnungst, 
von gleich u. 1. Oktober geſucht dur 

A. Albrecht, Königsberg in Pr. 

Alte Reiferbahn 28, part. l. Bedingung 
gen gegen 20 Br. Marte. (9871) 

Einen A 

beider Landesſprachen mächtig, ſuche für 
mein Galanterie⸗, Weißwaaren⸗ Schuh 

und Kindergarderobengeſchäft zum fos 
fortigen Eintritt. ) 
Hermann London, Mogilno. 


F. m. Manufakt., Tuch⸗ u Kurzw.⸗ 
Geſch ſuche pr. fof. 1 Lehrling, mof., 
a. anſt Fam. Bevorz.: d. poln. Spr. 
m. J. L. Neumann, Tuchel Wor. 


Ein Baubote 
wird für einen ſehr leichten Dienſt für 
das Strafanſtaltsbauburean ſofort ges 
ſucht. Meldungen daſelbſt. (465) 


Ein ordentlicher unverheiratheter 
Hausmann 
kann vom 1. Auguſt eintreten. 
A. N 


or d. 


Ein Laufburſche 
wird von ſofort geſucht. (459) 
O. Miſchkowski, Langeſtr. 12. 
Eine gut empfoblene E 
eo 
Erzieherin 
fucht von ſogleich Stellung. Offer ten 


unter K. W. 504 poftlagernd Els 
bing erbeten. (480) 


Eine gepr. ev. erf. Erzieherin 
ſucht baldigſt anderw. Stellung. Gefl. 
Offerten erbeten sub M. Rofengreen, 
Langfuhr 40. (484) 


5888 96 sees 
Eine tüchtige (433) 
Birthin 
erfahren in Kälber: und Feder⸗ 
viehaufzucht, ſowie in der feinen 
Küche, findet von ſofort reſp. ſpäter 8 
N Gehalt nach Ueberein⸗ 

unft. 
Negenborn, Schönwäldchen 
p. Frögenau Opr. 
ECESEEREBER:ERALELER] 


Eine Nähterin 
findet dauernde Beſchäftigung. 
H. Schlacht, Kürſchnermeiſter, 
(454) Marienwerderſtr. 33. 
F. Aufwartefran w. gef. Herrenſtr 271. 


Wohnung, 5, 6 auch 7 Zimmer 
nebſt Zubehör zu vermiethen. Garten 
am Hauſe. Näheres Unterthornerſtraße 
Nr. 27, im Laden. (462) 

Eine Wohnung, beſtehend aus 
6 Stuben, Küche, Keller und Zubehör, 
iſt in dem L. M. Lewin ski'ſchen Haufe, 
Herrenſtraße Nr. 15, zwei Treppen hoch, 
vom 1. Oktober d. Js. ab zu vermiethen. 

Grandenz, den 13. Juli 1891. 

Carl Schleiff, Konkursverwalter. 

Schöne freundl. Wohnungen von 
4—6 Zimm., in der Nähe des Bahnh. 
gelegen, ſind vom 1. Oktober an zu ver⸗ 
miethen; auf Verlangen Pferdeſtall nebfl 
Burſchengelaß Rehdenerſtr. 8. (9436) 

Gi 2 von 28imuarern 
Eine Wohnung wees 
1. Oktober oder auch früher zu vermiethen 
Marklplatz 22. Arthur Krauſe. 

Eine gut möbl. Wohnung mit 
Burſchengelaß zu vermiethen Oberberg⸗ 
u. Feſtungsſtraßen⸗Ecke 28 b, 1 Treppe. 

Zwei zuſammenhängende möblirte 
Zimmer, paſſend für 1 auch 2 Herren, 
auch für Offizier, zu verm. Zu erfrag. 
in der Exped. des Geſell. unt. Nr. 461, 

Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen Lindenſtraße 31 II, 
neben der Kaſerne. (495) 

Möblirtes Zimmer 

Ein möblirtes Zimmer (im Hof) 
billig zu verm. Martenwerderſti. 43. _ 


Eine kleine Anzahl (493) 


Feſt⸗Zeitungen 


73) zum Provinzial⸗Schützenfeſt iſt noch 


zu haben. ES 
Buchdruckerei von Gustav Rothe. 


eyer’s Convers.-Lexicon 
unter ſehr alinftigen Bedingungen 
zu verlaufen. Wo? zu erfahren 
unter Nr. 494 in d. Exp. d. Geſell. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Dienstag. Letztes Gaftipiel des Kgl. 
Württemberg. Hofſchauſpielers Herrn 
Emil Richa vom Hoftheater 
in Stuttgart. Papageno. Schwank 
in 4 Akten von Rudolf Kneiſel. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 27. Juli 1891. 

= Am 16. August d. Js. findet in der Provinzlal⸗Taub⸗ 
ſummen-⸗Anſtalt zu Schlochau für erwachſene Taubftummen der 
Provinz Weſtpreußen ein Kirchenfeſt ſtatt. Auf rechtzeitige An⸗ 
meldung erfolgt koſtenfrete Zuſendung eines Elſeubahn⸗Fahr cheins, 
welcher zur Benutzung der dritten Wagenklaſſe für den Militär⸗ 

ahrpreis berechtigt. Außerdem erhalten unbemittelte Taubſtumme 
feen Unterhalt am Feſttage und nöthigenfalls auch freies Nacht⸗ 
lager. Die Anmeldung hat bei dem Taubſtummenanſtalts⸗Direktor 
Gimert in Schlochau unter deutlicher Angabe des Namens, Standes, 
Wohnorts, der Poſtſtation und Konfeſſion bis ſpäteſtens am 12. 
Auguft zu erfolgen. 

— Geſtern hat die Weichſel abermals ein Opfer gefordert. 
Beim Baden ertrank der Maler Schmalz. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. 

— Mit den Orts⸗Poſtanſtalten vereinigte Telegraphen⸗ 
anſtalten find eröſſnet in Rukoſchin (Kreis Dirſchau) und 
Roſenthal (Kreis Löbau). 

— Dem Amtsrichter Hoffmann aus Schroda, zur Zeit in 
Poſen, iſt der Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen; der 
Berichte ap he Lanz in Nebra iſt zum Amtsrichter in Tremeſſen, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Wendeler in Prenzlau zum Amtsrichter 
in Schroda, der Gerichts-Aſſeſſor Speichert aus Poſen zum 
Amtsrichter in Drieſen und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Kühne aus 
Rüben zum Amtsrichter in Schmiegel ernannt. 

— Der Waſſer⸗Bauinſpektor bei der Weichelſtrom⸗ Baudirektion 
in Danzig, Baurath Höffgen, iſt zum Regierungs- und Bau⸗ 
rath ernannt und an die Regierung in Merſeburg verſetzt, der 
Waſſer⸗Bauinſpeltor Schotenſack in Kuckerneeſe (Oftpr.) iſt nach 
Danzig verſetzt. 

— [Militäriſches.] Claaßen, Vizefeldwebel vom Land⸗ 
wehr⸗Bezirk Wehlau, zum Sek.⸗Lt. der Re). des Juf.⸗Regts. Nr. 
43, Krebs, Sek.⸗Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw. Be⸗ 
zirks Bartenſtein, Zippel, Sek.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
deſſelben Landw.⸗Bezirks, zu Pr.⸗Lts., Soenke, Sek.⸗Lt. von der 
Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw. ⸗Bezirks Inowrazlaw, Grodke 
und Kieke, Sek.⸗Lts von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 59, 
Rahm, Sek. Lieut. von der Reſ. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2, 
glerold, Sek.⸗It. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Konitz, Band, Sek.⸗Lt. von den Pion. 2. Aufgebots des 
Landw.⸗Bez. Königsberg zu Pr.⸗Lts. befördert. Werner, Pr.- 
Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Raſtenburg, 
als Rittm. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Viebeg, Sek.⸗Lt. 
von der Inf. 2. Aufgebots deſſelben Bezirks, Jaenicke, Sek. Lt. 
von der Inf. 2. Aufgebots des Bezirks Lötzen, Richter III, Sek.⸗ 
Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des Bezirks Königsberg, Kauff⸗ 
mann, Sek.⸗Lt. von der Infanterie 2. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Thorn, Fiſcher, Rittm. von der Rav. 1. Aufgebots des 
Bezirks Danzig, dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, Wolff, 
Sek.⸗Lt. von der Juf. 1. Aufgebots deſſelben Bezirks, Patzig, 
Pr.⸗Lt. von der nf. 2. Aufgebots deſſelben Bezirks, Moldzio, 
Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebols des Bezirks Marienburg, 
der ly bewilligt. 

Dem katholiſchen Hauptlehrer Blaszezyk zu Mrowino 
Im Kreiſe Poſen (Weſt) iſt der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern; dem Förſter a. D. Will zu Michel⸗Sarkuthen 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der ordentliche Lehrer Marwitzky vom Schullehrer⸗ 
Seminar zu Karalene iſt an das neuerrichtete Schullehrer-Seminar 
zu Brieg verſetzt. 

* Strasburg, 26. Juli. Am 24. d. Mt. waren fünfzig Jahre 
verfloſſen, ſeitdem Herr Adolf Hoffmann Poſthalter in unſerer 
Stadt geworden iſt. Dem beſcheidenen Sinne des Jubilars, der 
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung ebenfalls nahezu fünfzig Jahre, 
gegenwärtig als Rathsherr und Vertreter der Stadt im Kreis⸗ 
tage, angehört, entſprach es, daß jedwede öffentliche Feier des 
Tages unterblieb. Nur die nächſten Bekannten des Jubilars 
lleßen es ſich nicht nehmen, ihm beim altgewohnten Frühſchoppen 

ihre Glückwünſche abzuſtatten und ein Extraglas darauf zu leeren, 
daß es dem verehrten Herrn vergönnt ſein möge, noch recht lange 
einen vielen Aemtern in Kraft und Friſche vorzuſtehen. Wir 
chließen uus unſererſeits dieſem Wunſche gern au. 

e Mewe, 25. Juli. Der Herr Regierungspräſident v. Horn 
aus Marienwerder, welcher in Begleitung des Herrn Landraths 
Genzmer hier eintraf, machte auch den Geiſtlichen beider Sons 
fefflonen einen Beſuch, beſichtigte das Zuchthaus und ſtattete den 
Stadtſchulen einen Beſuch ab, wo er dem Unterricht in einigen 
Rlaffen beiwohnte. Unter den Wünſchen, welche ihm die Stadte 
vertretung vorzutragen hatte, ſoll der vornehmſte die Bitte um 
eln kräftiges Eintreten für eine Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Mewe und Morroſchin geweſen fein. Man hofft, daß 
unſere Stadt durch die Verwirklichung dieſes Wunſches einen 
neuen Aufſchwung nehmen werde. — Der 13 jährige Gymnaſiaſt 
A, welcher bei feinem Bruder hierſelbſt die Ferien verleben wollte, 
hat fic) durch unvorſichtiges Handhaben eines geladenen Ge: 
wehres derart die linke Hand verletzt, daß ihm zwei Finger ab: 
genommen werden mußten. 

F Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Full. Trotz des ungün⸗ 
ftigen Winters erblickt man recht viel Wild. Haſen kommen ſehr 
zahlreich vor, und wo etwas Schonung Deckung giebt, trifft man 
ganze Rudel Rehe, die den kleineren Beſitzern am Sommergetreide 
nicht wenig Schaden verurſachen. Eigenthümlich iſt, daß bei dem 
großen Wildreichthum die Jagdnutzungen größerer Gemeinden zu 
para billigen Preiſen verpachtet werden, während man früher für 
eſelben bedeutend höhere Gebote erzielte. Auch Dachſe find 
auf manchen Stellen, wo Schluchten und Wald ihnen Schutz ge⸗ 
währen, fo häufig, daß man fie am hellen Tage auf den benach⸗ 
barten Aeckern und Straßen erblicken kann. — Die feuchte Witte⸗ 
zung iſt für die Ernte arbeit ſehr ungünſtig, da nur zum 
llemſten Theile der Roggen in den Scheuern geborgen ijt; der 
meſſte ſteht in Stiegen oder liegt noch ſogar auf den Schwaden. 
Der Körnerertrag dürfte nach dem Probedreſchen nicht hoch zu 
beranſchlagen fein. Dagegen ſteht das Sommergetreide recht ſchon 
und berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Leider hört man über das 
Faulen der Kartoffeln klagen. Bet manchen Kartoffelſorten findet 
man noch gar keine Knollen unter der Staude, bei andern iſt das 
Rrant ganz ſchwarz, die Leute ſagen „es iſt vom ſchlimmen Thau 
befallen.“ Auch die Wrucken werden nur einen geringen Ertrag 
liefern, da die Blätter bis auf die Blattrippen von Käfern vers 
zehrt find. 

Y Zempelburg, 25. Jull. Die Kartoffelnoth hat hier 
zolich aufgehört, da ſich die jungen Knollen ſehr gut entwickelt 
aben. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt waren nur noch ein paar 

cheffel alte Kartoffeln zum Verkauf geſtellt, die jedoch nicht mehr 
egehrt wurden. Sehr ſtark war die Nachfrage nach Roggen, der 
h k. pro Scheffel koſtet. Auffallend ſtark tft dieſes Jahr bei 
en hieſigen Bäckern der Verkauf von Brod nach dem Lande, da 
. arme Maun die hohen Kornpreiſe nicht zahlen kann. Auch 
5 Schweinefleiſch iſt hier wieder theurer geworden und koſtet 
th Pfd. jetzt 60 Pf. Für Fettſchweine wurden geſtern für den 

l. Lebendgewicht 36 Mk. bezahlt. Der Auftrieb war nur ſehr 
gering, daher ift eine ſernere Preisſteigerung zu erwarten. 
1 Amaia 26. Bull. Die neue Kaſerne für das Train: 
da aillon wird gegenüber dem großen Exerzierplatz in Legſtrieß 

«Mig cothen Ziegelsteine Mr den gewaltigen Bau liefert 


Der Geſellige. 


Herr Gutsbeſitzer Rümker⸗Kokoſchken zum Preiſe von 37 Mk. und 
die weißen die Pelonler Ziegelei für 28 Mk. das Tauſend. Leider 
2 Mangel an Maurern, da dieſelben der zu großen Ent⸗ 
ernung von der Stadt wegen gezwungen ſind, auf der Bauſtelle 
in Baracken zu wohnen und zu ſpeiſen. — Zur Theilnahme an 
dem am 28. d. Mts. beginnenden anthropologiſchen Kongreß 
ſind bereits heute eine Anzahl Herren hier eingetroffen. 

es Aus der Danziger Niederung, 26. Juli. Das Baden 
in der Weichſel hat wieder ein Opfer gefordert. Der Arbeiter 
St. aus Emaus bei Danzig, welcher bei den Durchſtichsarbeiten 
beſchäftigt war, fand beim Baden den Tod, 

Mohrungen, 26. Juli. Der aus 78 Mitgliedern beſtehende 
Kriegerverein wählte in der geſtrigen Generalverſammlung 
zum Borfigenden Herrn Landrath v. Thadden. 

i Schippenbeif, 26. Juli. Geſtern Abend ging hier wieder 
ein heftiger Wolkenbruch nieder. Das iſt für die Ernte wenig 
erfreulich. Beſonders ſchädlich wirkt der Regen auf das Minds 
getreide; Bohnen, Erbſen und Miden find durchweg im Stroh 
ſehr ſtark gewachſen und darum allenthalben ins Lager gegangen. 
An vielen Stellen iſt bereits Fäulniß eingetreten. Sämmtliches 
Rundgetreide hat ſehr wenig und durchweg ſchlechte Früchte an⸗ 
geſetzt, welche in der Entwickelung bedeutend zurückgeblieben ſind. 

i Aus dem Kreiſe Friedland, 24. Juli. Die Direktion 
der oſtpreußiſchen Landfeuerſozietät hat dem Zimmergeſellen 
Grimmte und dem Arbeiter Müller in Roſenort auf den Antrag 
des Herrn Landraths für Auszeichnung bei dem Löſchen eines 
Brandes eine Prämie von je 15 Mk. gewährt. Ferner haben ſich 
beim Löſchen des Feuers noch fünf Perſonen beſonders hervor— 
gethan, welche ſeitens des Laudraths durch das Kreisblatt belobt 
werden. 


Y Königsberg, 24. Juli. Die Anzahl der Brände im Bereich 
der Oſtpreußiſchen Land⸗Feuer⸗ Societät (hat in der erſten 
Hälfte dieſes Jahres einen bedeutenden Rückgang erfahren. Große 
Brände ſind überhaupt nicht vorgekommen, Mittelfeuer nur etwa 
zwanzig und Kleinfeuer gleichfalls in ſehr beſchränkter Zahl. 
Größtentheils konnten Feuer im Enutſtehen erftidt werden, was 
theils der immer beſſer werdenden Organifation der Feuerwehren 
auf den Dörfern, theils den von der Oſtpreußiſchen Land⸗Feuer⸗ 
Societät für die Herſtellung der Gebäude getroffenen ſtrengen 
Maßnahmen zu danken iſt. Ferner ſind Prämien von 30, 15 und 
9 Mark für die erſten von auswärts auf der Brandſtätte er⸗ 
ſcheinenden fahrbaren Spritzen und von 9, 6 und 3 Mark für die 
erſten Waſſerwagen ausgeſetzt. Als Belohnungen für die Ermitte⸗ 
lungen von Brandſtiftern dürfen Beträge bis 300 Mark, für vers 
dienſtliche Leiſtungen beim Löſchen ſolche bis 100 Mark bewilligt 
werden; außerdem ſind für diejenigen Beſitzer Beihilfen bis zu 
300 Mark und mehr ausgeſetzt worden, welche zur Herabminderung 
der Feuersgefahr bauliche Veränderungen vornehmen. Hiervon 
wird fortgeſetzt von Kleinbeſitzern Gebrauch gemacht, und in wenigen 
Jahren dürfte dieſe Maßregel dahin führen, daß die alten zu⸗ 
ſammenhängenden Bauarten gänzlich beſeitigt ſein werden. 

5 Tilfit, 26. Juli. Folgende ergötzliche Scene ſoll ſich diefer 
Tage auf dem Lande abgeſpielt haben. Zwei benachbarte Beſitzer, 
durch deren Grund der Strom fließt, hatten ſich ſeit langer Zeit 
dahin geeinigt, daß der eine ſämmtlichen zum Nachbargut gehörigen 
Leuten den Uebergang über ſeine Wieſe geſtattete, während ihm 
als Entſchädigung dafür das alleinige Recht der Fiſcherei in den 
zu beiden Gütern gehörenden Stromgebieten ¿ujtand. Kürzlich 
trafen ſich nun die beiden Beſitzer und kamen auf die vor der 
Thür ſtehende Reichstagswahl zu ſprechen. „Du wählſt doch den?“ 
fragt der eine den andern. „Fällt mir nicht ein, ich wähle gerade 
den!“ entgegnete dieſer. Tags darauf erhält der Gefragte einen 
eingeſchriebenen Brief, in welchem ihm vom Nachbar das Fiſchen 
in dem dem letzteren zuſtehenden Stromgebiet untersagt wird. 
Der Empfänger des Schreibens lieſt, ſinnt und lächelt. Einige 
Tage ſpäter war ein Verwandter des Briefſchreibers zu Beſuch 
gekommen; in heiterſter Stimmung begaben ſich Vater, Tochter 
und Beſucher auf einen Spaziergang, und zwar in gewohnter 
Weiſe über die nachbarliche Wieſe. Unter Plaudern und Lachen 
hatten die drei ſchon ein gut Stück Wegs zurückgelegt, als plötzlich 
wie ein Racheengel der Beſitzer der Wieſe angeſtürmt kam, ihm 
voraus ein wüthender Kettenhund. Die drei Spaziergänger 
mußten das Haſenpanier ergreifen, wobei dem Vater das Unglück 
zuſtieß, beim Ueberſpringen eines Grabens mitten in den fait 
metertiefen Sumpf hineinzugerathen. Ob der Verfolger dem 
Verunglückten herausge-holfen hat, ijt nicht zu erfahren. Sedena 
falls unterbleibt vorläufig das Fiſchen und das — Spazleren⸗ 
gehen auf der beſagten Wieſe. 

e Schubin, 25. Juli. Geſtern Abend brannten zwei 
Scheunen, den Herren Meyerſohn und Makowski gehörig, voll⸗ 
ſtändig nieder. Herr Makowski erleidet einen bedeutenden Schaden, 
da demſelben 5 Fuhren Heu mitverbrannt ſind, welches nicht ver— 
ſichert war. — Die Vorarbeiten für den Eiſenbahnbau Brom- 
berg⸗Schubin⸗Eichenhain⸗Znin werden in nächſter Zeit in 
Angriff genommen werden. 
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43. Fortſ.] Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb. 


Krininal⸗Roman von Georg Höcker. 


„Ach, ich muß es Ihnen von vornherein erzählen, Herr 
Kommiſſar, — am liebſten wäre ich in's Waſſer gelaufen,. — 
o, über die Weiber, — daß ſie immer das Schwatzen nicht 
laſſen können, — aber ſo fängt's an, — erſt ſchauen ſie Einem 
die Hoſentaſchen nach und hernach bringen ſie Einen ſchier 
noch mit ihrer Neugierde in's — — — Zuchthaus. —“ 

Er ſprach das letzte Wort nicht aus, aber er verfärbte 
ſich mehrmals, ſeine Augen nahmen wieder die alte Irrfahrt 
rings durch das Zimmer auf. 

„Da werde ein Anderer daraus klug,“ verſetzte Molitor 
ungeberdig. „Es wird das Beſte ſein, Sie bleiben die Nacht 
hier und erzählen morgen dem Unterſuchungsrichter, was Sie 
auf dem Herzen haben. Ich habe jetzt keine Zeit, mich mit 
Ihnen abzugeben.“ 

Dieſe energiſch geſprochenen Worte verfehlten ihre Wir⸗ 
kung auf den Tiſchler nicht. — „Ach nein, lieber Herr Kom⸗ 
miſſar, thun Sie das ja nicht, — der Herr Unterſuchungs⸗ 
richter iſt nicht ſo freundlich zu mir, — ſehen Sie, zu Ihnen 
habe ich Zutrauen. Sie ſind ja auch menſchlich zu meiner 
Frau geweſen und auch meine Tochter, die Lina, mag Sie 
gut leiden. Meine Frau hat denn auch geſagt, ich ſoll mich 
Ihnen nur anvertrauen, Sie würden ſchon Rath wiſſen, 
denn, daß ich keinen Mord begehen kann, ſieht mir Jeder 
am Geſicht an.“ 

„Nun, dann erzählen Sie mir kurz und bündig die ganze 
Sache. Beichten Sie mir offen, was Sie begangen haben, 


Tibbecke,“ redete der Kommiſſar dem Tiſchler ermuͤnternd zu, 


faſt gegen feinen Willen durch das Gebahren desſelben ſichtlich 
gerührt. 

Der junge Kommiſſar begann in der Stube auf und nieder 
8 um dem Tiſchler Zeit zu laſſen, ſich völlig zu 
alien. Aden 


No. I7q. 


128. Juli 1891. 


„Alſo die Geſchichte iſt nämlich die,“ begann Tibbecke 
endlich, „Sie wiſſen ja, Herr Kommiſſar, wie es geht, wenn 
man ſchlechte Freunde hat, — da bin ich von denen umher⸗ 
geſchleppt und heute ging es in den Felſenkeller und morgen 
in das Tivoli, und Arbeit hatte man keine gehabt, weil wir 
ja geſtreikt haben, und ſchließlich war die Noth groß und zu 
beißen hatte man nichts mehr. Nun hatte ich gehört, daß 
ein Tiſchlermeiſter in Grünpwinkel tüchtige, gubertalfige See 
ſellen ſuchte, im Lokalanzeiger ſtand's eingerückt. a, da 
ſagte meine Alte zu mir, jetzt rührſt Du Dich und läufſt 
nach Grünwinkel und ſiehſt zu, daß Du die Arbeit kriegſt. 
Wie ich hinkomme, da waren ſchon Hundert dageweſen und 
ich wurde gar nicht mehr vorgelaſſen. Mißmuthig und traurig 
ging ich nun in das Dorfwirthshaus, — meine Alte hatte 
mir ihr letztes Viergroſchenſtück eingewickelt. „Wenn Du die 
Arbeit bekommſt, Alter, dann trinke eins und ſtärke Dich,“ 
hatte ſie geſagt. Na und jetzt, wo ich mißmuthig war, ſchien 
mir Alles einerlei, — es war ſo wie ſo das letzte Geld und 
der Hunger drohte vor der Thür. Ich traf Geſellſchaft da, 
es waren wohl an fünfzig Maun im Wirthshaus, die in 
gleicher Abſicht, wie ich rausgekommen waren. Nun ging 
das Geſchimpfe gründlich los, ich hatte ohnehin meine fünf 
Wochen Strafe abgekriegt und ſo war ich in der richtigen 
Stimmung. Na, und da gab mal Einer ein Korn und der 
Andere einen Nordhäuſer zum Beſten und da war es denn 
doch, wie ich zu meinem Schrecken auf der Uhr in der Wirths⸗ 
ſtube ſehe, ſchon halb neun Uhr geworden. Am liebſten wäre 
id) fon über Nacht dageblieben, aber das ging nicht. Nun 
ging es an den Heimweg. Mein Lebtag will ich daran 
denken — angetrunken war ich auch — immer zwei Schritte 
vorwärts und dann zurück. Na, es wird doch wohl ſchon 
halb zwölf geweſen ſein, als ich endlich die erſten Häuſer von 
Seedorf ſehe. Weiter konnte ich nicht mehr — ich war todt⸗ 
müde und auf die Straße wollte ich mich nicht legen bei dem 
Hundewetter, — man iſt es doch auch nicht gewohnt. Na, 
und da fiel mir bei, daß ich den Sommer in einem Neubau 
in Seedorf gearbeitet habe, — richtig es war in der Neander⸗ 
ſtraße,und in dem Neubau wußte ich ſo gut beſcheid, wie in 
meiner Hoſentaſche, — in Beiden war nämlich nichts drinn. 
Ich alſo mache mich nach dem Neubau auf. Aber während 
des Laufens war mir der Branntwein zu Kopfe geſtiegen, — 
die Müdigkeit übermannte mich, und ich fiel gerade vor dem 
Bauzaun des Neubanes nieder.“ 

Der Kommiſſar blickte erſtaunt darein. 

„Dicht vor dem Bauzaun, ſagen Sie, und Sie lagen auf 
dem Boden ausgeſtreckt?“ fragte er haſtig. 

„Jawohl, ich hatte mich zum Schlafen ausgeſtreckt“, ante 
wortete Tibbecke. 

„Blieben Sie dort liegen?“ 

„Nein, ich ſchob, durch das Unwetter halb ernüchtert, einige 
Bretter vom Zaun bei Seite, kroch hinter diefen und legte 
mich behntſam dahinter nieder“, jammerte der Tiſchler mit 
gar kläglicher Miene. „Ich lag alſo und träumte, ich hätte 
Arbeit und es wäre Sonntag Mittag und meine Frau fei 
ſchön geputzt und die Stube gut aufgeräumt — und da auf 
einmal, wo's am Schönſten iſt, wache ich auf. Da hörte ich 
Schreien — erft war es mir ganz wüſt im Kopf — dann 
aber, als ich hart neben mir eine ſcheltende Stimme hörte, 
war ich mit einem Male ganz munter und ich horchte zu. 
„Elender, Du biſt nicht werth, eines Menſchen Bruder zu 
heißen, Schurke, ſchlimmer als Kain, der du mein Lebensglück 
argliſtig geſtohlen und dich am Lamm des Armen bereichert 
Hart, zu verächtlich, um von meiner Hand berührt zu werden, 
krümme dich unter Stockſchlägen!“ hörte ich eine tiefe, furcht⸗ 
bar zornige Stimme rufen, und daun ſauſte es durch die Luft 
— einmal — zweimal. Das traf mitten in das Geſicht 
dachte ich bei mir. Ich hörte nun den Andern ſchreien — 
es war eine ziemlich hohe Stimme. Dann gab es ein Pol⸗ 
tern, und wie ich mich von innen an der Wand emporrappeln 
will, da plötzlich prallt ein Mann gegen meinen Körper und 
ſtürzt hinterrücks über mich. Es war hell genug, eine Laterne 
brannte dicht dabei, fo daß ich genau ſehen konnte, um was 
es ſich handelte. Die Zwei hatten ſich gezankt — der gegen 
mich ſtieß, war geſchlagen worden, denn ſchützend hielt er die 
Hände vor das Geſicht und taumelte hinterrücks gegen mich. 
Der Stoß war ſo heftig, daß mir ſchier Hören und Sehen 
vergingen. Der Uuglückliche aber fällt haltlos weiter, ſtößt 
gegen die Feuſteröffnung, verliert das Gleichgewicht und mit 
einem markerſchütternden kurzen Schrei prallt er hinterrücks 
in den tiefen Keller 'runter.“ 

„Das iſt ja entſetzlich,“ unterbrach ihn der Kommiſſar, 
ihn dabei ſcharf anblickend, „verſtehe ich Sie recht, ſo kam 
das Unglück überhaupt nur dadurch ſo ſchrecklich zum Aus⸗ 
bruch, daß Sie niederkauerten und der Taumelnde, über Sie 
hinwegſtürzend, vollends jeden Halt verlor und damit durch 
das hart dahinter befindliche Ladenfenſter in den Keller hin⸗ 
abſtürzte?“ A 

„Ja freilich, fo iſt es,“ nickte Tibbecke Haftig. 

Aber hat denn der Andere nicht vielleicht ihn gepackt ge⸗ 
habt und ihn mit Wucht gegen Sie geſchleudert? Das würde 
die Sache noch wahrſcheinlicher machen,“ fragte der Kom⸗ 
miſſar wieder. 

Der Tiſchler ſchüttelte den Kopf. — „Nein, Herr Kom. 
miſſar, fo ſchlaftrunken ich auch war, das habe ich Alles ganz 
deutlich geſehen, — der Andere war wenigſtens drei Schritte 
entfernt. — Der Unglückliche hat Furcht gehabt und iſt darum 
ſo behend zurückgewichen. Das Ganze war ja überhaupt das 
Werk einiger Augenblicke, Herr Kommiſſar, man kaun es nicht 
ſo ſchnell erzählen, wie es geſchehen iſt. Ehe ich mir den 
Schlaf ganz aus den Augen gewiſcht hatte, da war auch ſchon 
Alles vorbei. Noch heute aber höre ich, wie er mit dem 
Körper auffiel, das ging Krach, Krach, bis in's innerſte Mark 
ging's Einem hinein, Herr Kommiſſar — und dann mit einem 
Male war alles ſtill.“ 

„Weiter, weiter,“ drängte Molitor, in athemloſer Spans 
nung ſeine Blicke auf das Angeſicht des Erzähleuden heftend. 

„Ja, das iſt's eben,“ meinte Tibbecke, die Augen nieder⸗ 
ſchlagend. „Hätte ich die Hände davon gelaſſen, dann brauchte 
ich Ihnen jetzt nicht Alles zu erzählen. Herr Kommiſſar, ich 
war zuerſt vom Schrecken ganz erſtarrt, — zum Teufel auch, 
wenn man ſo aufgeweckt wird mitten aus dem Schlaf und 
dann paſſirt ſo etwas, — man hat doch ſchließlich auch ein 
Herz in der Bruſt. Ich taſte zuerſt mich auf die Eu 
ralls. um nach dem Andern zu ſeben, der aber war far 


a den, vun von fern her hörte ich ihn schreien: 
¡Bitter! — Wächter!“ Das ging wohl zwanzigmal hinter⸗ 
eihander und wurde zuletzt immer ſchwächer. Was nun thun? 
Ich eile an das Ladenfenſter zurück und horche. Alles war 


UU — nur ein ganz ſchwaches, faſt unhörbares Röcheln kommt 
ab und y bis zu mir rauf — dann höre ich ein einziges 
Y 


Ste raubten alfo den Leichnam des Berünglückten aus,“ 
fragte der Kommiſſar exuft, ohne den Abjchen, welchen er 
vor der Handlungsweiſe Tibbeckes empfand, aus ſeinen Zügen 
bannen zu können, „und wendeten denſelben ſchließlich derart 
um, daß er auf dem Leibe lag?” 

„So iſt es.“ 


88 Pfund zu en ſchmolz und auf die O 

wurde. Der Sold⸗Bezirk dehnt ño etwa 30 Meilen im Umkren, 
um Prinzapulca aus und war urſprünglich ein reiches Weideland! 
— Vielleicht ſchmilzt der „in Folge der ungeheuren Hitze“ bey 
letzten Wochen auf 38 Pfund angewachſene Klumpen in den nüt 
ſten Tagen auf einige Unzen zuſammen. 


der ungeheuren Hitze zu größeren Klumpen vis aA gl 15 
gew 
kee 


rn 


Bor: emeſis“ hat es geheißen, wenn ich recht gehört habe, „Dann erklärt ſich auch die unnatürliche Lage des Todten, — 

Y Net der Sterbende geflüſtert — und dann war wieder | fagte der Kommiſſar gedankenvoll. „Nun, und was thaten Wetter- Ausſichten 1 
a ill. Herr Kommiſſar, da ging es mir ans Herz und | Sie danach?“ auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hams i 
ehe ich noch recht zur Beſinnung kam, war ich unten. Ich „Ich weiß nicht mehr, Herr Kommiſſar, wie ich eigent⸗ (Nachdruck verboten.) un. 

fand mich in dem Neuban ja gut zurecht, hatte ich doch felbft | lich nach Hauſe gekommen bin. Aber ich heckte in ] 28. Juli. Stark wolkig, ſchwül, kühler lebhafter Wind, abwechſelug N 
drinn gearbeitet. Feuerzeug führte ich bei mir und fo taftete | meinem Kopfe einen Plan aus und den habe ich feſtgehalten, Regenfälle, Strichweiſe Gewitter. : 
ich mich Schritt jur Schritt vorwärts. Richtig, vorn im Keller, | — wir haben wirklich auf eine kleine Erbſchaft einmal ges 29. Juli. Veränderlich, angenehme Luft, lebhafter, kühler Min, i 
härt unter dem Ladenfenfter, lag ein Mann. Es war ein | hofft, und nun log ich meiner Frau vor, weil ich das Geld 4 5 

gräßlicher Anblick, Herr Kommiſſar. Ich ſage Ihnen, ich bin | doch ihr geben mußte, damit unſere Lage ſich beſſern ſollte Berlin, 25. Juli. Produktenmarkt. (Für 1000 Silo; 

doch fonft Keiner, der fo leicht heult, aber da hat mich ſchier[ mein Onkel mütterlicherſeits fet geſtorben. Ich wäre auf Weizen loco 220—246 MI. gef. — Roggen loco 214. 4 


der Bock geſtoßen, wie ich das geſehen habe. All das Blut 
ringsum und der feine Herr — und wie ich ſo leuchte, da 
glitzert's über feiner Weſte, eine ſchwere goldene Uhrkette 
war's. Ein Blick in ſein Geſicht war mir genug — der war 
todt — und wie ich nun darüber nachdenke, wie das fo ſchnell 
gegangen war, da tritt der ag zu mir heran und plötzlich 


das Gericht gerufen worden und hätte es gleich ausgeant⸗ 
wortet bekommen, das Baarvermögen. Ich gab ihr fünfzehn⸗ 
hundert Mark, den Reſt behielt ich in meiner Taſche, es war 
ja nur noch Silbergeld.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loco 10 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft- u. weſtpr. 175—181 ME, bez 
— Erbſen, Koch⸗ 186—195 Mk., Futterwaare 175—185 Mt. by 
Rüböl loco mit Faß 59,8 Mek. 

Berlin, 25. Gull. Spiritus⸗Bericht. Spiritus m 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — br, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Sonfumiteuer belaftet loco 40% 


bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 49,4—48,9 bez., per Aug.⸗Sel 


fuhr mir's durch den Sinn, daß dem ſeine goldene Kette 2 E ö 
nimmer nützen könne. Aber mir, dachte ich, könute fie helfen [Fürſt Bismarck] it vom Verein Deutſcher Reichs-] 49,8—49,9—49,1—49, bez, per Sept.⸗Oitbr. 48.—45—44.—4% 
5 : ; > * ab od angehörigen in Petersburg zum Ehrenmitglied ernannt worden. bez., Ottbr.⸗Nobbr. 43,7—43,8—43,5 be r Nov. ⸗Dez. 43 
aus aller Noth, meinem Weib und meiner Tochter. Wie ich] Eine Abordnung ift mit der Ernennungsurkunde und einer Ehren⸗ 518 poe 16 SURE. Yori Mat 1892 bu = PS 
nun fo im Nachfinnen bin, höre ich von oben Schritte und] gabe auf dem Wege nach Kiſſingen. Sie bringen ihm einen mit F 338 5 
eine rauhe Stimme rufen, ob Jemand verunglückt ſei. Das | Silberſchmuck ausgeſchlagenen Eichenſchrein, der fünfzig photo: Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 25. Jul. 
Streichholz in meiner Hand war erloſchen — o, daß ich da- | graphiſche Anſichten der Newaſtadt enthätt, Erinnerungen an die In dieſer Berichtswoche trat in den Sad be > Stillſtag 
mals gerufen hätte, wie viel Schreckniſſe hätte ich mir erſpart] Zeit, als Bismarck noch preußiſcher Geſandter am ruſſiſchen ein. Sandbutter erzielte nur für feifcefte, kern ge neinſchmecen 
= fo aber hielt mir der Satan den Mund zu und ich wagte Hofe war. Sorten die beſſeren vorwöchentlichen Preiſe und war ſonſt zien 
nicht einmal zu athmen, aus Furcht, der Wächter oben konnte — [Gin neues Zerſtörungs möttel g, Einen lenkbaren] lich geſchaftstos. Die hiefigen Ber tauisye cite sawp (ally ‘ 
7 a / , Torpedo haben die Amerikaner Sims und Edifon erfunden und | Pet 50 Silogr.): Für feine und felnſte Sahnenbutter un p 


mich hören, und richtig, er ging feines Weges wieder zurück. 
Allmählich erſtarben ſeine[ Schritte in der Weite — und nun, 
Herr Kommiſſar, bin ich zum Spitzbuben geworden. Ich 
nahm ihm Uhr und Kette aus der Taſche und ſuchte dann in 
dieſer herum. Ein rothes Ledertaſchenbuch kam mir dabei in 
die Finger, ich nahm es mit und auch ſein Portemonnaie, 
das er in ſeinem Beinkleide mit ſich trug. Es war ein müh⸗ 
ſames Stück Arbeit und ich verbrannte die halbe Schachtel 
voll Streichhölzer. Endlich wurde mir's doch ſchlimm zu 
Muthe. Ich hatte bei der Durchſuchung des Todten ſehr 


in Havre vor einigen Tagen erprobt. Der Torpedo ſetzt ſich aus 
¿wei 9 Meter langen eigarrenförmigen Körpern aus Kupferblech ¿us 
ſammen. Der eine der „Schwimmer“ liegt auf dem Waſſer und 
trägt den ungefähr zwei Meter tief im Waſſer ſchwimmenden 
Torpedo, der vorn mit einem Sporn verſehen in der Vorder⸗ 
kammer die 227 Kilogramm ſchwere Sprengladung trägt, in der 
Mittelkammer leer iſt und in der Endkammer einen elektriſchen 
Apparat enthält, der durch eine bis auf zwei Kilometer Länge 
ſich abrollende Leitung mit dem Lande in Verbindung ſteht und 
die Bewegung und Lenkung von dort aus ermöglicht. Der Sporn 
zerſtört leichtere Hinderniſſe, wie Kabel und Netze, ſtärkere umgeht 


Gütern, Milchpachtungen und Geuoſſenſchaften: Ia 95—97, I 
92—94, IIIa 80—85 Mk. Landbutter: Pommerſche Ta 
Netzbrücher 75—78, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 75 — 78, Til 
75-78, Elbinger 75—78 Mk. (Siehe auch Inſeratentheil.) 


Magdeburg, 25. Jul Zuckerbericht. Kornzucker en 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,40, Nat 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 

Stettin, 25. Jull. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 226 —240 Mk., per Juli 238,00 My 
— Roggen unv,, loco 215—222 Mk., per Juli 219,50 I 
— Pommerſcher Hafer loco 165—170 Mk. 


rs er tA 


lange Zeit zugebracht — mit einem Male lag er auf feinem er. Bet dem Verſuch in Havre durchlief der Torpedo in 106 See : 
Bauche, ich wußte ſelbſt nicht wie — da hielt es mich nicht | kunden eine Strecke von 1487 Meter, ſchob ein verankertes Floß Poſen, 25. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (504 
- 7 - y 
länger und ich machte, daß ich aus dem Bau raus kam. Es] bei Seite, drehte ſich nach rechrs und tints hin und fehrte nach 67,80, do. loco obne Faß (70er) 47,80. Stil. N 
war mir, als ob mir der Satan auf dem Nacken fife, fo Ablauf des Kabels zum Ufer zurück. Der „Schwimmer“, der mit Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrit N : 
ll bin ich in mei anzen Leben nicht, wie jetzt mitten | zwei kleinen Merkmahlen aus dem Waſſer hervorblickte, konnte von Max Sabersky. Berlin, 25. Juli 1891. 
ſchne ich in meinem ganz cht, jetz leis in § 6 beat ) der 
in ſtockfinſterer Nacht, die ſchmale, lebensgefährliche Hüthner⸗ Dehn en den anden es. Zur Küſten⸗ „ Nat : 
Feat 71. b. = . ne vertheidigung ijt er daher vorzüglich zu gebrauchen. Ueber den | la Kartoffelmel. « + | 222 Rum-Eonlent » - + « h 
teige emporgeklettert, die hinten aus dem Keller herausjührt. | Kof ; le Ci er : la Sartoffelftirte . . + | 22/24 Bier-Couleur. ss 
E e : - $ A Koſtenpunkt Schweigen die Berichte vorläufig; das Mordinſtrument | a Kartoffelſtärke u. Mehl 20'/—22 Dertrin, gelb u. weiß la, 0 
Na, ich hielt erſt wieder inne, als ich unter der Laterne fand | ſcheint auf die Staatsbörſen auch eine verheerende Wirkung aus: Bee garroffe(Rdcte \ de . N 
= da faßte mich freilich die Neugierde an. Im Portemonnaie | zuüben. Toco und partie Beim) tein Handel | gBeizenftärte (le) « 
waren weit über dreihundert Mark in Gold — ſchauerlich — [Lehrſtühle für Homöopath ie] follen ſchon im nächſten Bell, Syrupfabe, nativen E 50 ge l. che 9 
at ſich's angefaßt, das Metall, ich will's nur eingejtehen. Semeſter an allen belgiſchen Univerfitäten errichtet werden, damit | Gelber Sormp . 4 28½ 29 Schabeſtärke d 
ber ich war zu verblendet, als daß ich damals, wo es viel⸗ den Aerzten, denen es einmal freigeſtellt ijt, nach dex einen oder ur Sport . . WITH. sn ng . — 
leicht noch Zeit geweſen, ein ehrlicher Menſch zu bleiben, in der anderen Methode zu paktiziren, auch beide Syſteme gelehrt Kartoffelzucter cab 2½301%½ Maisſtärſe . | 
mich gegangen wäre Und dann das Taſcheubuch, das brachte werden. Bis jetzt war in Belgien, wie in allen andern Ländern | Kartoffelzuder gelb - - 28½ —29 
> 5 al. te] Europas — mit Ausnahme von Ungarn, wo von zwei Profeſſoren | Alles per 100 Kilo ab Bahn bel Parthien von mindeften8 10000 si u 
mich vollends zum Entſchluß da waren zwölf Einhundert⸗ Ravivtas 4 1 1 
War E: = 5 ee Budapeſt) Vorträge über Homöopathie gehalten werden — | y 2 ET TITTEN OA Af 
markſcheine drinnen und außerdem ty NR die Homöopathie mid) ela fatultativ Lehrgegenſtand. : 
Unter der Laterne flanden Sie?“ fragte der Kommiſſar, — [Ein neues Goldland] foll in dem Staate Nicaragua —2. a 
der bis dahin den Auderen unbeweglich angehört hatte, „da | bel Bringaputca und in ganz Central Amerika ein wagres y Buxkin⸗Ausverkauf á Mk. 1.75 p. Meier 
durchſuchten Sie die Brieftafche und dabei fielen Ihnen einige Goldfieber hervorgerufen haben. Die Entdeckung iſt „ganz zufällig“ reine Wolle, nadelfertig ca. 140 om breit. au 
, . u von einem Soldaten des Staates Nicaragua gemacht worden; i A N & 
Papiere auf den Boden? dieſer fand ein 18 pfündiges (2!) Stück Gold hes > Um unfer Saiſon⸗Lager vollkommen zu räumen, ver. - 
Das kann ſchon fein” meinte Tibbecke, „geachtet habe | 2800 fand ein 18. ande (2D. SUE Gold, ee ex. für fenden direkt jedes beliebige Quantum 
RR, ſchon N 4 nd 4 2800 Doll. verkaufte. Das Goldlager verdankt man, wie ein Vuxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. I 
ich nicht darauf, es iſt mir freilich fo, aber von den Hundert-] Newyorker Telegramm mitthellt, einem vulkaniſchen Ausbruche, x Muſter aller Qualitäten umgehend franko ö gl 
markſcheinen war's keiner.“ durch welchen das tief unter der Erde lagernde Gold in Folge ES 2 e 2 2 
eee, . kan EN * Chance t fe A ir ils Pferd Ein fprungfähiger, ſchwarz u. wd x 
2 Statt besonderer Meldun 3 Be 011 utmachung. Zwei fil k I el 47 er ( gezeichneter, reinblütiger holländer 
& er U. 4 In unſerem Handels- (Firmen-) Re⸗ ſind billig verkäuflich in Annaberg lle ae 
3 t ane 1 a res = e |oifter ift die unter Mr. 189 eingetragene bei Melno. (277) n feb ten Y a K 
räftigen Knaben wurden hocher⸗ $ | Firma „J. Reich“ gelöſcht worden. aber nur von ſehr guten Formen, u 85 
3 freut (435) $ 8 Melee, den 21. Juli 1891. (391) geſucht. Offerten unter Nr. 9712 mima ſch 
Neidenburg, 26. Juli 1891. $ Königliches Amtsgericht. die Expedition des Gef. entgegen. N 
Fehlauer 2 y x ; 
> , @ 1 
A Bekanntmachun : 
2 u. Fran Toni geb. Soyite. 2. Zufolge Verfügung Jun, Juli = 3 : 
$$ 00006506000000000060 d. Js. ill . bes biefige 5 7 we 
tte ; regiſter die feit dem 1. Mai 18: . € eit 
ne Bere i e mt 8.8 E . r a. 500 — It ¡ON au 
i f ich ; F. W. ever Söhne au en ui ee we 
F Holzhändlern Wilhelm Meyer zu Span⸗ 0 an 
das beſte Glück und ſage ihr meinen berg: dau, Hermann Meyer zu Thorn und . in a er CN q 3 
lichten Dank für bie mir stets erwieſene Paul Meyer zu Svandaw  beftehende Klein Schönbrück $ E erkan 5 | 
Freundſchaft (498) ſeHandelsgeſellſchaft, welche ihren Sitz * ~~’ / 
Stahnke, venfionixter Lehrer. in. Spandau und eine Bweignieder=] b. Gr, Schönbrück, Kr. Grandenz, es Der rel ind Poſckverlt = 
3 laſſung in Gollub hat, eingetragen] Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- aus meiner | R bei 
Unterfertigter erſucht alle worden. (447) | hofen' ¡de 2 ot = Vollblut⸗ 31 
e = Ber. rofen ¡den Nambonillet » Vollblut⸗ 0 18 ambonil el: eerde ber = 
ehemaligen Schüler Gollub, den 21. Juli 1891. heerde Brechelshof in Schlefien ino-K N 
3 Dra b eim, findet am b 1 De 1 A u ermo- ammwo x ſud 
des P iber des Kal. Amtsgerichts.]! egiunt am . Anguít Se 5 
5 Gerichtsſchrelber des Kal. Amtsgerichts: r a |: * E : En 
er r 
Bekauntmachun ¡ bung auf Phe Lower. > (9753 Es 
_ bom Jahrgang 1869 an, E i blo Nachmittags 2 Ahr, . Sto} Nendorf Dt 0 lan Y (GF 
zu einer Beſprechung in Elbing, Die Lieferung der nachſtehend be⸗ (nicht am 1. Auguſt, wie früher angezeigt) Domaine Steinau D. e N (6) 
im Saale des Goldenen Löwen zeichneten Strombau⸗Materialien zu den] flatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen bei Tauer, im Juli 1891. hat begonnen. 
am 1. Auguſt Cl, a a der landwirthſchaft⸗ ome bein be Schönbrück zur Ab⸗ H. Donner P. Doehling luv 
Abends 8 Uhr 5 - . znfalicher s — qu 
in erheinen. tun 900 Eon: Bailen Die Gutsadministration. — Oberen ln _ eg “a 
Den Zweck der Verſammlung werde 5 : , f 


ich dort näher mitthrifen. 

Paul Wolff. 
Landwirthſchaftslehrer und Wirthſchafts⸗ 
Inſtruktor, Marienburg. 
Am 3. Auguft d. Is., 
Abends 6 Uhr, 

im Schützenhauſe, ſteht für den 


1000 Kilogr. Eiſendraht Nr. 12, 
1000 Kilogr. Eiſendraht Nr. 18 
wird hiermit unter den im Amtsblatt 
der Königlichen Regierung zu Danzig 
vom 30. März 1889 Nr. 13 veröffent⸗ 
lichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen im Be⸗ 
reiche der allgemeinen Bauverwaltung 
öffentlich ausgeſchrieben. (327) 


+ 


Auction 


— 2 — — 
Zwei vorzügliche 


Kammwollböch 


3 und 4 Jahre alt, ungehörnt, au 


. = 7 Die für die Angeb d 
Spar⸗ u. Vorſchnßverein geber erden fas 


I 
E. G. m. u. H., im Bureau des Unterzeichneten, Markt⸗ 
General-Versammlung 


eine thorſtraße 4/5, während der Dienſtſtun⸗ 
den einzuſehen, auch gegen poſtſreie 
an, zu der die Vereinsmitglieder einge⸗ 
laden werden. (9937) 


renommirten Heerde von München 
ſtammend, ſind wegen Aenderung 
Zuchtrichtung billig verkäuflich in ll 

Annaberg bei Mell 


„ 350 magere 
Jührlings⸗ Hamm 


hen y Verkauf. 0 
ibenz b. Kl. Czyſte, Kr. Lu 


120 ſtarke 


Mutterſchafe 


t ignet, 1 
— E geeigne Neben 
Dom, Racsyntewo, Kreis U 


SrfordDown Bite 


Am 3, Auguſt d. 38, 


Nachmittags 3 Uhr, 
Sängerau v Ahorn Wpr. | ode an Melub b. Brieſen Wyr. 


Rambouillei- 
Gites on, 10 o, e Vollblut-Heerde 
Schrift „Lieferung von St rombau⸗Ma⸗ 
terialien“ verſehenen Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und pofifrei bis zum 


Aultion ſtatt über (9235) 


ca, 14 Orforddown⸗Vöcke 


ſte 
18 Monate alt. Dom. 


Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch, Band III, 
Freitag, d. 31. Juli d. J. pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


Vormittags 11 uhr IIV. Auktion 
im Büreau des Unterzeichneten elnzu⸗ über ca. 60 Rambonillet - Vollblut-Bócke Die Heerde iſt 1888 aus England 
egg - 1045 perras. der — am On an e ſtehen vom 29. 
e im Beiſein der erſchienenen Sub⸗ uli an zur Verfügung. 
mittenten ſtattfinden wird. Zuſchlags⸗ Mittwoch, d. 26. Auguſt1891 Auf Wunſch eben am 3. Auguft 
frift 4 Wochen. Nachmittags 1½ Uhr. Wagen zur Abholung zu jedem Zuge 
Elbing, den 21. Juli 1891. 394 Meister. [auf Bahnhof Briefen Wpr. bereit. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor. „Die Heerde wurde vielfach mit den Nielnb, Juli 1891. 
V.: Dellon. höchſten Preiſen ausgezeichnet. , on Vogel. 


) Tagesordnung. 

1. Vortrag des Abſchluſſes pro II. 
Quartal cr. 

2. Feſtſetzung des Betriebskapitals 
pro III. Quartal cr. 

3. Vereinsangelegenheiten. 
Strasburg, den 20. Juli 1891. 
Der 1 
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Borfverfanf 


der Kammwoll⸗Stammheerde 


in Kontken p. Mlecewo 
Bahnhof ½ Meile von bier) findet ſtatt 
e en von 60—80 und 100 Mark, 
i k. pro Kopf Stallgeld. Große 
Körper, ſehr wollreich, edle Wolle, er: 
zielt durch Narkauer Böcke. Beſichtigung 
der Heerde erwünſcht. Auf Anmeldung 
Fuhrwerk Bahnhof Mlecewo. (4177) 
Springborn. 
Auch ſtehen 43 junge Stamm⸗ 
ſchafe zum Verkauf. 


- Rambouillet-Stammheerde 


Sullnowo. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei⸗Direktor 
v. Neetzow-Stralfund. 
Bahnſtationen: Schwetz ¼ Stunde, 
askowitz ½ Stunde Chauſſee. 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Station: 
Schwetz (Weichſel). 

Der XVI. Bockverkauf beginnt am 


Sonnabend, den 1. Anguft cr., 
Nachmittags 2 Ahr 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 

Konkurrenz tritt Verſtelgerung ein. 
Die Heerde, vielfach prámiirt, er: 

hielt zwei Mal (83 
den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Bócke 
u jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
75 bis 120 Mark. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den Bahnhöfen. 

F. Rahm. 


Ein Neufundländer 


ſehr großes Exemplar, weiß und ſchwarz 
gefleckt, ca. 5 Jahre alt, gutmüthig, iſt 
preiswerth zu verkaufen. 

! efl. Offerten werden brieflich mit 
Auffchrift Yr. 329 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Vierverlagsgeſchäft 


mit großen Gis: u. Bierkellereien 
Aft von ſofort in einer größeren Broz 
vinzialſtadt zu verpachteu. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind 3000 Mark erforderlich. 

Refleftanten belieben ihre Offerten 
unter Nr. 211 an die Expedition des 
Geſelligen einzureichen. 


Eine Windmühle 


zum Abbruch billig zu verkaufen. 
Näheres bei Hermann Dann, 
Thorn. (232) 


Günſtiger Gutsverkauf. 


Eines der beſten Güter im Lycker 
Kreiſe, ca. 900 Morgen groß, iſt für 
35000 Thlr. bei 10000 Thlr. Anzahlg. 
ſchleunigſt zu verkaufen. Offerten unt. 
Nr. 324 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


12000 Mark 


werden nach 19650 Mk. Landſchaſt auf 
einer Beſitzung mit vorzüglichem Boden 
zu 5½ % zu leihen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 193 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


6000 MK. 


werden zu fofort auf ſichere Hypothek 
bei 5 pCt. Zinſen geſucht. Off. u. Nr. 
316 a. d. Exp. d. Bl. erb. 

Ein Kandidat des Schufamts 
ſucht eine Hauslehrerſtelle. Gute 
Empfehlungen. Beſcheidene Anſprüche. 

Offerten unter Nr. 365 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

(6FF) “UU 199 
NOMIC “Jogi29019 uno 3 
llmömgsvug "ang msn 
Ind wafpyadjug  uuquipig aun 
quaquodfarmog gun arog Png ud 
“agojasun piu “HPiGyryaiquyy use 028 
Aalsbnnuuga STE Jans alae 
„Ei. jung. verh. Gärtner ohne Fam, 
in allen Zweigen d. Gärtnerei u. in 
Kulturanl. bewand., ſucht, geſt. auf gute 
Zeugn., v. Martini ab Stellung auf 
einem Dominium. Offerten an A. 
Fuhrich, 
erbeten. 


Eine feine deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft ſucht einen ges 
bildeten Herrn m. guten 
Umgangsformen, der 
hauptſächlich für die Unfall⸗Verſiche⸗ 
tungs = Abtheilung (aber auch für 
Lebens verſich.), bei ſehr hohen Pro: 
viſionsſätzen als Acquiſiteur in 
ee bene re 1 
eiſtungen befriedigen, erfolgt feſte 
Auſtellung. Jüngere Herren, die Luft 
und Liebe zum Verſicherungsweſen haben, 
wollen Meldungen mit kurzem Lebens⸗ 
lauf unter Nr. 295 der Expedition des 
Geſelligen einſenden. 
Ju Chwarsnau bei Alt Kifdan 
Bor. wird bei 3 Kindern von 8 bis 12 
Jahren ein (228 


Kandidat 


11 oder Poifologie von fofort 


Strasburg Wpr. J 
(286) 


Im Landraths⸗Amte Inowraz law 

findet ein geübter 
Expedient 
Beſchäſtigung. (86) 

Zum baldigen Antritt ſuche ich einen 
mit den Magiſtrats⸗, Polizei⸗ und 
Standesamts⸗Geſchäften vertrauten 

Sekretär. 

Meldungen mit Gehaltsanſprlichen, 
Bengnipabfehriften und Lebenslauf er: 
eten, (438 

Bürgermeiſter Teller, Schulitz. 
Bekanntmachung. 

Ein gewandter Schreiber wird von 
ſogleich oder 1. Auguſt cr. geſucht. 

Remuneration nach Uebereinkommen. 

Bewerber wollen ſich ſchriftlich 
innerhalb 3 Tagen bei uns melden. 

Grandenz, den 25. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. (451) 
alt 7 i 3 
en nenne et 
Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
General⸗ Stellenanzeiger Berlin 12 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Kurzwaaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche p. 1. reſp. 15. September d. Is. 
einen flotten, freundlichen (417) 

Verkäufer 
der auch Dekorateur fein muß (Chrif). 
Gefl. Off., denen nur Prima⸗Refer. zur 
Seite ſtehen, mit Zeuguißabſchr., Pho⸗ 
tographie u. Gehaltsanſprüchen b. freier 
Station erbittet 
Louis Friedlaender, Strasburg 
Uderm., z. Zt. in Bad Cudowa i. Schl., 
Haus Mercur. 

ES Klein, Gerdauen, fucht 
für ſein Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft einen älteren, felbfiftändigen, 

tüchtigen Verkäufer 
zum 15. Auguſt cr. Anfangsgehalt 
600 Mark pr. anno bei freier Station. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
Materialift, zugleich Deſtillateur, evang. 
Confeſſion, findet dauernde Stellung per 
1. September. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. (9574) 
Georg Jacoby, Sturz Weilpr. 
Für mein Geſchäft fuche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen tüchtigen (415 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ebenſo 
einen Lehrling 


und einen Volontair. 
Max Fiſcher, Allenſtein. 
Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft. 

Wir ſuchen für unſer Tuch⸗, Diana: 
fakturwaaren⸗ und Confektionsgeſchäft 
per 15. Auzuſt reſp. 1 September ev. 
auch ſpäter einen tüchtigen 296 

Verkäufer (Chriſt) 
der polniſchen Sprache mächtig, für 
Haus und Meife. 

Offerten mit Photographie, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen erbeten. 

Bovermann & Baumeiſter, 

Bickern⸗Wanne Welif. 


Ein junger Mann 
flotter Expebrent, der ſchon in größeren 
Geſchäften thärig geweſen und der pol: 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet in 
meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lation 3 ⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
Perſöuliche Vorſtellung Bedingung. 
tourmarke verbeten 

Philipp Reich, Graudenz. 
Ein tüchtiger 


Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 15. Auguſt cr. Stellung. (50) 
Hermann Leiſer, Culm. 
Commis. 

Ich ſuche per 15. Auguſt cr. für 
mein Material⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen (411 

Verkäufer. 
(Chriſt.) Polniſche Sprache erforderlich. 

M. Enoch, Narzym Oſtpr. 

Ein durchaus iiidjtiger Si 

Uhrmachergehilfe 
mit anſtändigem Betragen, findet per 
1. Auguſt cr. dauernde und angenehme 
Stellung bei gutem Gehalt. Aber nur 
gute und ſichere Arbeiter wollen ſich 
melden bei G. Wuttig, Uhrmacher, 

(9984) Oſterode Opr. 

Malergehilfen 
werden bei andanernder Arbelt 
hohem Lohn geſucht. 
Wroſitzki, Innungs⸗Malermſtr., 
erent. 
Malergeh. find. geg. bob. Lohn u. fr. Reife 
dauernd. Arb. b. W. Timreck, Neuſtadt W. 

5—6 Malergehilfen 
ſucht R. Wegner, Maler, Leſſen. 

Ein Klempnergeſelle 

und ein Lehrling 
finden ſofort Beſchäſtigung. (392 

Auch ein Hausknecht 
findet vom 1. September Stellung. 

A. Fießel, Damerau Wor. 

Suche von ſofort einen unverhei⸗ 
ratheten praktiſchen auſpruchsloſen 

Brennereiführer 
der auch in der Wirthſchaft bebilflich 
fein muß. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Rr die nicht zurückge⸗ 
andt werden, erbittet Scheumann, 


Re⸗ 
(302) 


direkt 

Familienanſchluß. Perſönl. Vor 
unter St. 308 befördert bie Erpe on 
unter Nr. e 

Waldburg bei Eciciósdo i. Dor I des Geſelli fördert die Expedition 


Stanislaw Frankowski, Bar⸗ 
bier und Frifeur, Inowrazlaw, ſucht 
von ſofort einen jungen tüchtigen 

Barbiergehilfen. 
Lohn monatlich 18 Mk. und freie Sta⸗ 
tion. Reiſekoſten werden erſtattet (234 
Suche für meine Ringofen⸗Ziegelei 
von Martini d. Is. einen tüchtigen 
Ziegelmeiſter. 
Neumark Wpr. (353) 
B. Schumacher. 


Ein Maſchiniſt 


zur Dampfdreſchmaſchine, der ſeine Be⸗ 
fähigung durch Seugniffenachweifen kann, 
fofort geſucht. Gudopp, Bromberg, 
(250) Berlinerſtr. 18. 
Ein tüchtiger (9445 
Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht, 
findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. 
Suche einen tüchtigen, ordnungs⸗ 
liebenden = 
Müllergeſellen 
zum 29. reſp. 30. Juli hoj 
A. Doligkeit, Obermüller, 
Bäckermühle bei Marienwerder. 
N Mehrere ordentliche 
Zimmergeſellen auch 
Arbeiter 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
(345 R. Fiſcher. 
Tüchtige Zinnmergeſellen 


finden bei hohem Lohn danernde Be⸗ 


ſchäftigung. (408) 
Paul Münchau, Baugeſchäft, 
r. Stargard. 
Einen verheivatheten (412) 
Meier 


der mit den neneſten Verfahren ver: 
traut, ſucht zum 1. September d. 38. 
Molkereigenoſſenſchaft Weißenburg. 
Perſönl. Vorſtellung in Dom. Na: 
ko witz bei Weißenburg Wor. 
Ein geſchickter, verheir. 
Stellmacher 
p. 11. November cr. geſucht. 
Mienthen p. Bahnh. Nikolalken. 
Paesler. 
Zwei tüchtige (444) 
Stellmachergeſellen 
ſucht bei hohem Verdienſt und dauern⸗ 
der Beſchäſtigung ſofort R. Adam, 
Maſchinen⸗ und Wagenfabrik, Kolmar 
(Poſen). 
Ein tücht., verheirath., evangeliſcher 
Stellmacher 
wird zu Martini d. J. für Blyſinken 
bei Hohenkirch bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung geſucht. (165 


Ein verheirath. Stellmacher, 
Ochſeufütterer 


und Nachtwächter 
finden bei hohem Lohn und Deputat 
zu Martini Stellung in ( 
Tittlewo bei Kl. Czuſte. 
N o “in ema 
10 Wirthſchaftsaſſiſtenten 
bei 360 — 400 Wit, können fofort unter: 
gebracht werden ohne Vorſchußtzah⸗ 
lung. Zeugnißabſchriften umgehend ein⸗ 
fenden an landw. Zentral⸗Verm.⸗Büreau 
von Drweski & Langner, Poſen, 
Ritterſtr. 38. Gegründet 1876. 
Dom. Partſch bei Naſtenvurg 
Oſtpr. ſucht zum 1. Oktober cr. einen 
energiſchen, zuverläſſigen, der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung mächtigen 
Wirthſchafter. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
ſind zu richten an (9975) 
Schröder, Oberinſpektor. 
Suche einen deutsch und polniſch 
190) 


(403) 


ſprechenden jungen 
Wirthſchafter 
der eben ſeine Lehrzeit beendet hat. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunſt und perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 
Wonno b. Schwarzenau Wor. 
Aſcher. Gutsbeſitzer. 
Suche zum 1. Oktober einen 
fahrenen, tüchtigen ( 
Inſpektor 
mit beſcheid. Auſprüchen. Schrift⸗ 
liche Meldungen nebſt abſchriftlichen 
Zeugniſſen erbittet 
Die Guts verwaltung Gr. Malſau 
Kr. Dirſchau. 


Zweiter IJnſpektor 
thätig und zuverläſſig, am liebſten mit 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt, 
ſofort geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Lebenslauf erbeten. 

Fr. Doerſchlag, Adminiſtrator, 

(293 Glu ckau per Oliva. 

Ein junger, gut empfohlener Land⸗ 
wirth, der auch mit der Buchführung 
Beſcheid weiß, findet als (469 

2. Beamter 
ſofort Stellung auf der Domaine 
Unislaw (Poſtſt.), Kr. Kulm. 
Fur ein kleineres Gut wird ſofort 
ein energ, umſicht, gebild. 

Beamter 
unter dem Prinzipal 1 


er⸗ 
597) 


nd Offe 


Zeugnißabſchr. 


lug] 8 


r ſelbſtſt. Bewirt ung eines 
rein wur ca. 400 Wer Wie 
ein tüchtiger, gut empfohlener 


Wirihſchafter 


von ſofort geſucht und ſind Bewerbungen 
unter Beifügung der Zeugnißabſchriften 
unter Chiffre C. G. 6318 an die Exp. 
des Bromberger Tageblatt zu richten. 
Dom. Ludwigsruh bei Argenan 
ſucht per 1. Oktober cr. einen tüchtigen 
Hofbeamten. 
Ape nöthig. Gehalts ⸗ un. 
iefli 92) 


brieflich. 
Ein Wirth 
der ſeine Brauchbarkeit nachzuweiſen 
vermag, findet zu Martini Stellung in 
Robakowo bei Gottersfeld. 423 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Hojverivalter 
zugleich Rechnungsführer, unveró., mit 
Polizeiſachen vertraut, poln. ſprechend, 


)J der ſchon in gleicher Eigenschaft Jahre 


lang thätig war, wird bei perjinticher 

Vorſtellung mit 400 Mk. Anfangsgehalt 

ſofort engagirt. (418 
Gartner 

verh., der ſchon mehrere Jahre auf 

Gütern konditionirt hat und ſich einen 
Burſchen 

halten muß, wird von Martini an ge⸗ 

ſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 


Für ein junges Mädchen ö 
orgen wird | adtbarer Baule rd in ie feinen 
(407 | Haufe, pe — höheren Beamten, 
er 


zur Stütze ausfran Stellung 


Brauch Familienanſchluß Beding 
fferten werden unter Nr. 395 an d 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für unſer Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. September oder Dftober 

eine gewandte 


Verkäuferin 


und einen 


Lehrling 


mof. Confelfion, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten erbitten 
Mannheim & Berlinsky, Obornik. 


Modes. 


Für meine Putzabtheilung ſuche eine 
tüchtige Directrice 
bei hohem Gehalt, freier Station und 
Familienanſchluß. 
H. Salomon jr., Culmſee. 
Eine Directrice 
für Putz und Schneiderei ſuche per 
1. September, und eine 


tüchtige Verkäuferin 


anſprüche einzuſenden. Perſönliche Vor= | der polnifchen Sprache mächtig, für mein 


ſtellung erwünſcht. 
Dom. Slos zewo per Wrotzk, 
Bahnhof Strasburg Wor. 
Ein Leuteaufſeher 
nur mit beſten Zeugniſſen, wird fofort 
geſucht. Freie Station, Lohn nach Ueber⸗ 
einkunft. Perſönliche Vorſtellung erſt 
auf meinen Wunſch. 
Guth, Barloszno p. Altjabn. 
Einen verheiratheten 2 
Schaf⸗ u. Futtermeiſter 
ſucht bei hohem Lohn und Deputat 
Dom. Rakowitz b. Weißenburg Wor. 


Ein Vorarbeiter 


mit 10 Aktordhauern, die ſich ſelbſt ver- | halt ſowie Federvieh ⸗ u. Kälberaufzucht 


Manufaktur⸗ und Kurzwaarengeſchäft 

per 1. Auguſt bezw. 1. September cr. 

Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 

anſprüche, bei vollſtändig freier Station 

und Familienanſchluß, erbeten. (398) 
F. Rohler Nachfl., Pelplin. 


Ein junges Mädchen 


(400) [aus guter Familie, fofort für Haushalt u. 


Geſchäft (Colonialwaaren) geſucht. Off. 


(412) mit Photographie wie Lebenslauf ꝛc. an 


Edwin Falk, Lobſens. 


Stiltze der Hausfrau 


aus guter Familie, ca. 30 Jahre alt, 
ſelbſtthätig, mit der inneren Wirth: 


pflegen, findet während des Monats durchaus vertraut, zum 1. Oklober ges 


Auguſt lohnende! Verdienſt in (434) 
Adl. Peterwitz b. Biſchofswerder. 
Ein verh. Kutſcher 
findet ſofort Stellung bei 
Thiele, Kallinkerſtr. 23. (456) 


Arbeiter 


Frauen, Mädchen und Knaben, finden a fonft bilneid ame 


dauernd lohnende Beſchäftigung. 
L. Kauffmann, Cigarrenfabrik. 


2 oder 3 Lehrlinge 
können ſoſort eintreten bei Bäckermeiſter 
Lucht in Mocker bei Thorn. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per fofort : 
einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, der der polniſchen 


Sprache mächtig iſt, bei freier Station. 
Zadek Lewin, Strelno. 


(334) Gehalt 150 Mk. 


ſucht. Familienauſchluß. Offerten mit 
kleinem Lebenslauf und Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind unter Nr. 162 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 


Ziegelmſtr. Suche zum September eın anſpruchl. 


junges Mädchen 
das Hausarbeit zu übernehmen, Kinder 
u beauſſichtigen hat und der Hausfrau 


Hand geht. 
Gehaltsanſprüche erbittet 290 
Frau Werth, Gr. Werder 
b. Dt. Eylau Wpr. 
Zum 1. Oktober ſuche af eine in 
Küche und Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin. 
(291) 
Dom. Straszewy b. Kielpin Wor. 
Eine Wirthin 
erfahren in der Kälber- und Federvieh⸗ 
aufzucht, fowie im Kochen und Backen, 


2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung] ſucht zum 1. Auguſt b. 180 Mek. Gehalt 
als Schriftsetzer sucht Expedition der] Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 


Schönlanker Zeitung, Schónlanke Ostb 


Einen Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht vor 
ſofort das Victor ia- Hotel, Thorn. 


Frau Nittergutsbef. Hilgendorff 
auf Platzig b. Prechlau Wefipr. ſucht 
(448) 


zum 1. Oktober eine 


Wirthin 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ die perfekt kocht, backt und plättet, Feder⸗ 


fektions⸗Geſchäft ſuche per fofoxt 
ehrlinge 
polniſche Sprache erwünſcht. (432 
Leo Loeffler, Berent Wpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche p. ſofort einen Lehrling. 
J. Cohn, Friedeberg NM. 


Lehrling 


1geſucht. 


vieh⸗, Schweine und Kälberzucht vera 
ſteht. Gehalt 180 Mark, freie Herreiſe. 
Für das Offizier⸗Caſino des Pom⸗ 
merſchen Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 wird 
zum 1. Oktober d. Is. eine felbfiftändige, 
in der feinen Küche erfahrene 
Wirthin 
Gehalt nach Uebereinkunft 
Meldungen unt. Einſendung der Zeug 


polniſch ſprechend, ſucht für fein Kolo⸗ niſſe find zu richten an die Commiſſion 


nial⸗ und Materialwaaren Geſchäft 
H. Mehardel Nachfl., Mewe. 
Zwei Lehrlinge 
ſuche von ſofort für mein Colonial: 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 


des Offizier⸗Caſinos in Culm. (8696) 


An n A n Rey 

Für Maunfakturiſten! 
In meinem Haufe am Markt ift ein 

geräumiger Laden mit zwei großen 


Albert Biswanger, Natel (Netze). Schaufenſtern nebſt Wohnung, worin 


Einen Lehrling 


vom früheren Miether ſeit ca. 20 Jahren 
ein Manufaktur⸗, Garderoben⸗ und 


mit guter Schulbildung und möglichſt] Schnittwaaren⸗Geſchält betrieben worden 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht | iſt, unter günſtigen Bedingungen zum 


für fein Manufakturwaaren⸗Geſchäft] 1. Oktober ev. auch ſpäter anderweitig 
f (273) | zu vermiethen. ; 


per fofort 
S. Lewinnek, Berent Mpr. 

Ein junges auſtändiges Mädchen 

ſucht Stellung in einer Conditorei. 

Gefl. Offerten unter V. C. poſtl. 
Bromberg erbeten. (370 

Ein geb. Mädchen, welches die feinere 

Küche erl. hat, in Handarbeiten geübt und 


Tiegeuhof, im Juli 1891. 
Julius Goertz Nachfl. 
Paul Engel. 


In meinem Hauſe iſt von ſogleich 
eventl. vom 1. Oltbr. d. J. (170 


ein Geſchäftslokal 


mit der Hauswirthſchaft bekannt ift, fucht | nebſt Kabinet zu vermiethen. 


v. 1. Oltbr. cr. Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Auf Familienanſchluß wird 


Joſeph Sternberg, Dirſchau. 
Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J. 


mehr gef, als auf hohes Gehalt. Offerten | mit Kind, welches adoplirt werden mug, 


unter Nr. 426 an die Exp. d. Gef. erb. 
Eine Wirthin 


wünſcht fofort zu heiraſhen. Vermögen 
nicht beanſprucht. Nicht anonyme Off. 


geſetzten Alters, die in allen Zweigen] erbeten „Nedlich“ Pot 12 Berlin. 


der Land⸗ und Hauswirthſchaft erfahren 
iſt, ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
ſchon mehrere Jahre als ſolche gewirkt 
hat, ſucht Stellung zum 15. Auguſt bei 
einem einzelnen Herrn auf dem Lande. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 389 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine ſtaatl. gepr. Lehrerin, mit guten 


zum 1. Oktober. Adreſſen unter E. B. 
voſtl. Zaſchwitz bei Wettin a /S. 


cuan, ſehr muſik., mehrere Sabre |vatbung. G 
thätig, ſucht Stelle als Erzieherin mit Auſſchrift Nr. 318 durch die Cra 


Aufrichtig! 

Ein junger Kaufmann, Ehriſt, längere 
Zeit etablirt, Inhaber tines flotten, 
großen Geſchäfts, wünſcht mit einer 
Dame, junge Wittwe nicht ausgeſchloſſen 
—.— deren Angehörigen), in näheren 

riefwechſel 7 treten behufs Verhei⸗ 

efl. Offerten werden brieflich 


pedition des Geſelligen erbeten, Vera 
ſchwiegenheit zugeſichert. 


